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Die neue österreichische Regierung will ehrlichen Makler spielen

Herr Streeruwitz erklärt
Karl Renner kündet scharfe Opposition der Sozialdemokratie an:

„In Deutschland kann ein Sozialdemokrat Reichskanzler,
im österreichischen Heer ein Sozialdemokrat nicht einmal Gefreiter werden“

Wien, 8. Mai. (Eig. Drahtb.)
In der Dienstagſitzung des Natio-

daß die Verhandlungen über den Wohnungs-
bau und das Mietenrecht bald zu Ende ge-
führt werden. Die Regierung will der ehrliche Mak

nalrats gab die neue Regierung eine proſſer zwiſchen den Gegenſätzen der Parteien ſein.“
grammatiſche Erklärung ab. Bundeskanzler Stree-
ruwitz führte u. a. aus:

Jn der Debatte verwies Dr. Renner (Soz.)
darauf, daß die Sozialdemokraten vor zwei
Jahren feierlich die innere Abrüſtung an-

„Jn der auswärtigen Politik erſtrebenſgebhoten haben. Das ſei von den Gegnern als
wir die weitere Ausgeſtaltung der freundſchaftlichen Je ichen der Schwäche gedeutet worden.
Beziehungen zu allen Staaten, beſonders zu den Die öſterreichiſche Arbeiterſchaft habe jedoch gezeigt,

Nachbarn und vornehmlich zum Deutſchen
Reiche, mit dem wir kraft unſerer gemeinſamen
Abſtammung, Geſchichte, Sprache und Kultur auf die

daß ſie ſich ihrer Macht, aber auch der Gren
zen ihrer Macht bewußt ſei. Die frühere

habe nur eine einzige Parole gekannt,
gegen die atie Natürlich,

das engſte verbunden ſind. In bezug auf die fuhr Dr. Renner fort: ſie ſuchte die Oppoſition
Jnnenpalitik ſpreche ich die Hoffnung aus ,jaußerhalb des Hauſes zu ſtellen. Wenn

Fortſetzung des Stalin Kurſes
Das Ergebnis der allruſſiſchen Kon

ferenz der Bolſchewiſten.
Die all ruſſiſche re derKommuniſtiſchen Partei der Sow-

et Union hat die überragende Macht-
tellung Stalins und ſein wirtſchaftspoli-

tiſches und innerparteipolitiſches Programm
beſtätigt. Der Stalinkurs wirda etzt. Die Poarteikonferenz glich

rchaus einer Sitzung des großen Faſciſten
rates. Der Diktator verkündet ſeinen Willen,
die Verſammelten ſtimmen zu. Nur daß indieſem Falle nicht Stalin ſelbſt in den Vorder-

grund getreten iſt er hat ſeine Geſchäfte von
anderen beſorgen laſſen. Die Konferenz iſt
ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen. Man hat
C bemüht, die Regie ſo zu S Wlrſte daß der

indruck der Einigkeit und Geſchloſſenheit der
Führung der Kommuniſtiſchen Partei und des
ruſſiſchen Staates r r wurde. An
dieſer Regie haben ſelbſt ausgeſprochene rechts
oppoſitionelle Gegner Stalins teilgenommen,
ein Beweis dafür, wie kritiſch man in der
Spitze der re kommuniſtiſchen Partei
die innerpolitiſche Lage in Rußland einſchätzt
Trotzdem t von einem Friedensſchluß
wiſchen Stalin und der Rechtsoppoſition

ine Rede ſie bleibt nach wie vor Objekt
Stalinſcher Abwürgungsmethoden.

Würde die Rechtsoppoſition, deren Angriffe
auf Stalin ſich auf die tatſächliche pui und
wirtſchaftliche Situation in Rußland gründen,
ſtraff organiſiert in die Erſcheinung treten, ſo
würde dies den Beginn der antibol-
e deren S Revolution in Ruß-nd bedeuten. Deshalb kann Stalin vor den
ruſſiſchen Kommuniſten wie vor der Kommu-
niſtiſchen Internationale mit einigem inneren
Recht behaupten, daß ſeine diktatoriſche Politik
Notwendigkeiten vollziehe, die die Macht-
behauptung der Kommuniſten in Rußland eraner Dabei ſchlägt Stalin immer mehr

ege ein, die von den Trotzkiſten vorgezeichnet
wurden. Er hat, um das Wort israelis

genüber Robert Peel zu gebrauchen, die
ZWotiſten beim Baden überraſcht und hat
ihnen ihre Kleider geſtohlen.

Neuwahlen in Mecklenburg-Schwerin. Dergar von Meclenburg- Schwerin
nahm am Dienstag einen Antrag auf Auf
löfhung des Parlaments einſtimmig an. Diel en werden am 23. Juni ſtattfinden.

gekränkt wird. Der Faſcismus

Autonomie der Gemeinden.

auswärtige Einmiſchung zur Folge haben.
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erſtand im Nordweſten Groß-Berlins, wo di
rieſiges Schaltwerk fertigſte!
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e Siemens-Schuckert-Werke ſoeben ihr neues
lten und in Betrieb nahmen.

„Achtgroſchenjungen und Lockſpitzel“
Die kommuniſtiſche Blutſchuld im kommuniſtiſchen Urteil

Das rechtskommuniſtiſche Offenbacher „Volks
recht“ nennt die Berliner Vorgänge „Mai-
niederlage der ultralinken Aben-
teurerpolitik, eine Demonſtration
der Schwäche der Kommuniſtiſchen Partei, eine
Demonſtration ihrer Loslöſung von den
Maſſen“.

Unter der Ueberſchrift „Dummheit oder Ver
brechen“ ſchreibt das rechtskommuniſtiſche Blatt:

„Am Vorabend des 1. Mai hat die Berliner
„Welt am Abend“ ſowie auch die „Rote
Fahne“ durch Flugblätter, die in Berlin
verbreitet wurden, mitgeteilt, das Zörgiebels Ver
bot für die Maidemonſtration in letzter Stunde

des ſozialdemokratiſchen Polizeipräſidenten, daß
die Schutzpolizei unter Aufgebot aller Mittel gegen
eine Durchbrechung des Demonſtrationsverbotes
einſchreiten werde. Es iſt kaum glaublich, daß man
da zu einer direkten Fälſchung der tatſächlichen
Lage gegriffen hat, einer Fälſchung, die ſich oben
drein ſehr raſch herausſtellen mußte, und nur auf
die Partei zurückfallen mußte. Welcher Provoka
teur hat ſich dieſe direkt verbrecheriſche Lüge ge

leiſtet
Sind das die neueſten Methoden der „Er-

oberung der Maſſen“ und der „Einheitsfronttaktik
von unten?“ Die ſind nämlich gar nicht ſo neu.

zurückgezogen wurde. Zur ſelben Zeit prangten
auf den Berliner Plakatſäulen die Ankündigungen wenden: Achtgroſchenjungen und Lockſpitzel.“

Gerade die deutſchen Arbeiter kennen ſie aus ihrer voll ſt er Weiſe verlaufen waren.
Geſchichte und nennen diejenigen, die das an wußt hat die KPD. das Verbot der Maifeier

die Regierung aus der Vergangenheit lernen will,wehr iſt dadurch gekennzeichnet, daß die Heimwehr
ſo kann es nur das eine ſein: Mit der Sozialdemoden Herrn Pab ſt den Ausgeſtoßenen der Nation,
kratie hat ſie als einer ſtarken Oppoſitionſden überführten Verbrecher, als Haupt
zu rechnen, die ſich ſelbſt mit dem Recht der Oppo mitarbeiter hat einſchmuggeln laſſen.
ſition beſcheidet, ſolange ſie in ihrem Rechte nicht die Regierung den Charakter einer

Wenn

Verſtän-
bedrohtſdigungsregierung haben will, ſo ſind dieſe

nicht nur die Bundesverfaſſung, ſondern auch die Abſichten dadurch aufgehoben, daß ſie von der alten
Oeſterreich kann ſich Regierung den Heeresminiſter

das Experiment eines Bürgerkrieges nicht geſtatten. nommen hat. Jn Deutſchland kann ein Sozialdems-
Bei unſeren vielen Grenzen würde das ſofort eine krat Reichskanzler, in Preußen Miniſterpräſident

Der ſein. Herr Vangoin wollte aber nicht dulden, daß
Bürgerkrieg würde den wirtſchaftlichen und poli in Oeſterreich ein Sozialdemokrat beim Heer auch
tiſchen Ruin bedeuten. Das Heimwehrproſnur Gefreiter wird. Regierung
blem iſt jetzt zu einem Problem der bürger nicht den geringſten Vorſchuß an Vertrauen geben.
lichen Parteien geworden. Sie ſelbſt Schaffen Sie andere Tatſachen, dann wird ſich das
ſind dadurch bedroht. Die Politik der Heim Vertrauen von ſelbſt einſtellen können.

Vaugoin über

Wir können der

Die kommuniſtiſche
Blutſchuld.

Von Franz Künſtler, M. d. R
Die Funktionäre der Berliner Sozialdemo-

kratie nahmen am Mittwochabend zu den
blutigen Vorgangen in Berlin Stellung. Ja
dem einführenden Referat führte der Vor
ſitzende, Reichstagsabgeordneter Franz Künſtler,
aus:

J.

Jeder organiſierte Arbeiter erkennt jetzt
nach dem blutigen Verbrechen unverantwort-
licher Leute, daß die Leitung der Kommuniſti-
ſchen Partei eine ungeheure Blutſchuld
auf ſich geladen hat. Die organiſierte Arbeiter-
ſchaft wendet ſich mit Abſcheu von dieſer Art
„Arbeiter“politik. Trotz der bewaffneten Auf-

von 1921/23 hat die Kommuniſtiſche
artei nichts gelernt und die Kataſtrophen-

politik von Rußland übernommen, die auch
jetzt wieder zu den blutigen Vorgängen auf dem
Wedding und in Neukölln geführt hat.
Es zeugt nicht von großem Mut, daß die Pieck
und Genoſſen, jetzt, nachdem ihr vollſtändiger
Bankerott und ihre Schuld nachgewieſen iſt, dieSozialdemokraten als Arbeitermörder
hinſtellen. Unſere Partei wird mit Würde
zu ertragen wiſſen, von Leuten beſchimpft zu
werden, die im vollen Bewußtſein die
Arbeiter in den Aufſtand gehetzt
haben. Aber waren es denn aufgeklärte
und organiſierte, klaſſen bewußte
Arbeiter, die in den Aufruhrgebieten gegen die
Staatsgewalt mit Waffen in der Hand auf-
traten? Heute kann man feſtſtellen, daß ſich
ruſſiſche Provokateure der Aktion der
Kommuniſten bemächtigt hatten. Damit iſt der
bündige Beweis erbracht, daß es der Leitung der
Kommuniſtiſchen Partei nicht möglich war, die
Mai-Aktion und ihre Anhänger in der Hand zu
behalten. War ſchon die Anſetzung von Demon-
ſtrationen auf dem Alexanderplatz und
Potsdamerplatz ein Verbrechen ſo
wurde das Verbrechen damit größer, als ſich go
zeigt hatte, daß die Mai-Feiernderorga-
niſierten Arbeiterſchaft in t

e

dazu benutzt, ein Blutbad unter der Arbei-



terſchaft anzurichten zur höheren Ehre
Moskaus.

II

Seit Monaten ſchon arbeitete man darauf
in, geſteigerte Aktionen aufzuziehen. Bei den
rwer en und bei den Betriebsräte-

wahlen verſuchte man im Verein mit den
Un organiſierten einen großen Schlag

n die organiſierte Arbeiterſchaft, in der man
ie Sozialdemokratie traf, K. en. In ihrer

Preſſe iſt das vor dem 1. Mai oft genug geſagt
worden. Bereits im Anſchluß an die Maifeiern
des verga n Jahres ſchrieb die „Rote
Fahne“, daß dieſe Feier die letzte ſei, die
ruhig verlaufen wird. Die Maiaktion in
dieſem Jahre iſt alſo das e Glied der
Verbrechen, die die Kommuniſten
als die Söldlinge Moskaus an
der Arbeiterſchaft begangen haben.

Die Sitzung der kommuniſtiſchen Bezirks-
leitung hat im Beiſein des Moskauer Ab-

ſandten Manuelſki ſtattgefunden, derſie Berliner verpflichtete, die Arbeiter trotz des

Demonſtrationsverbots und gegen ihren Willen
auf die Straße zu zwingen.
K. in kommuniſtiſchen Zeitungen und in den

rſammlungen hat zuwege gebracht, daß, nach
dem die Maifeiern der organiſierten Arbeiter-
ſchaft würdig und ſtill beendet waren, am Abend
des 1. Mai der Tumult auf dem Wedding und
in Neukölln losging. Aber nicht ein kommu-
niſtiſcher Führer ſtellte ſich an die
Spitze der Aktion. Der Leiter des Gene-
ralſtabs, der Reichstagsabgeordnete Ende, ſaß
am Mittwochabend in vornehmer Damenbeglei-
tung in der Excelſior-Diele in der
Königgrätzerſtraße. Andere kommuniſtiſche
Führer, ſo zum Beiſpiel der StadtverordneteFritz Lange, hatten ſich Erholungs-
urlaub geben laſſen. Die kommuniſtiſchen
Bezirksleitungsmitglieder haben
die Aufforderung, den 1. Mai durch Arbeits-
ruhe zu feiern, damit beantwortet, daß ſie tele-
honiſch die Auskunft gaben, wenn die
eitung ſich nicht um ſiekümmere,

hättenſieauchkeineVeranlaſſung,
den Parolen zu folgen. Solche Tele-

ongeſpräche ſind z. B. von dem kommuniſti-
Stadtverordneten Schminke von dem

euköllner Bezirk geführt worden.

III.
Wie ſich dieſe kommuniſtiſchen Prominenten

verhielten, ſo verhielt man ſich auch am Her-
u der Roten Fahne. Während
ie Berliner Blätter am 1. Mai wegen der Mai-
ern der Buchdrucker ausfielen, er

ch i en die Rote Fahne. Sie wurde in der
cht hergeſtellt von einigen kommuniſtiſchen
hrern, ie unter ruſſiſcher Anführung ſtan-

Artikel über Artikel wurde geſchrieben und
immer und immer wieder verworfen, bis der
r Ton gefunden war, der zu
em Verbot der Roten Fahneführte. Selbſt die kommuniſtiſchen Redak-

teure hatten die Arbeit verweigert. Aber die
itung mußte heraus, damit man die Hetze

etzen konnte. Die blutigen Vorgänge in
erlin auf dem Wedding und in Neukölln haben

den Beweis erbracht, die kommuniſtiſche
Partei nichts anderes iſt als die Avantgarde der
Reaktion, und daß die wirkliche Arbeiterpartei
die Sozialdemokratie iſt.

Geſchloſſen vorwärts für die
Hart ei. Berlin muß nicht nur das rote Berlin,

eine Filmſtadt entſteht

S S ellreiche Filme werden nicht im
ern im Atelier von Modellen.

bahn und Häuſern, auf denen

Der ſchöne Menſch in der
neuen Kunſt.

In Darmſtadt wird in dieſem Sommer eine ſehr
beachtenswerte Ausſtellung unter dem Titel „Der
ſchöne Menſchin der neuen Kunſt ſtatt
finden. Jn Ausſicht genommen iſt dabei die Be
teiligung aller repräſentativen europäiſchen Künſt
ler. Es dürfte ſomit eine hervorragende inter
nationale Schau werden. Außer Deutſchland
ſind Frankreich, Belgien, Holland, England, Nor-

Die ſtändige ſchaft

reien, im brauſenden Strudel des Verkehrs, aufgenommen,
unſer Bild a t eine Anlage einer ſolchen Filmſtadt mit Hoch

ſondern auch das ſozialdemokratiſche
Berlin ſein. (Lebhafter Beifall.)
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Anträge des Staatsanwaltks
im Hitler Prozeß

Jm Ve der J enden Debatte
r Polizeiprä t von in zur Rechtfertider Haltung der Soiigedeamtenſcait Etellung

Seine Aukfahcungen fanden allgemein

wie die Funktionäre
ie Lage der Beamt

ndnis zeigen.

Billigung,v

„Die Funktionärverſammlung bedauert aufs
tiefſte, daß bei den ſinnloſen Blutmaßnahmen der
KPD. am 1. Mai auch Un beteiligte ums
Leben gekommen ſind. Sie drückt den Angehörigen

der armen geren de r rTode gekommen ihr itgefüé„vupathie aus. die ſind J letane ge
wiſſenloſeren Bankerotteuren und
Provokateuren geopfert als an
dieſem Tage.

Nötiger denn je braucht die deutſche Arbeiter

eine große und tSozialdemokratie. Die ſinnloſen Ver-
hetzungen der Maſſen durch die KPD., die zu Zu
ſammenſtößen mit der Polizei führten, bereiten
nur dem Faſeismus die Die Funktionär

demokratie mit aller Energie gegen die heraus-
ordernd auftretende Reaktion u kämpfen.rner verlangt ſie von Zörgiebel, s auch alle

Uebergriffe von ſeiten der Polizei rütk-
ſichtslos verfolgt werden.“

Das Verbot des RF B.
Stellungnahme der Länder,

Dem Erlaß des Reichsinnenmini-
ſt er s über das Verbot des Roten Frontkämpfer
bundes haben Bayern, Sachſen und Ham
burg inzwiſchen entſprochen. Eini kleinere
Landesregierungen haben gegen das Verbot nicht

ſtichhaltige juriſtiſche Bedenken D.
macht. Es iſt jedoch zu erwarten, daß der ß
des Reichsinnenminiſters ſchon in den nächſten
Tagen im ganzen Reich reſtlos durchgeführt
werden wird.

Konferenz der Jnnenminiſter.
Berlin, 8. Mai. (Radiomeldung.)

Der Reichsminiſter des Jnnern plant zwecks
Klärung der Sachlage für das Verbot des RFB.
ſchon in den nächſten Tagen die Abhaltung einer
Konferenz der Jnnen miniſter der Län-
der. Die Tagung findet zu Beginn der kommenden
Woche ſtatt.

Deutſche Vorbehalte und neue

Schwieerigkeiten.
Paris, 8. Mai. (Radiomeldung.)

Die Unterredung des Reichsbankpräſidenten
Dr. Schacht mit dem amerikaniſchen Vorſitzen
den der Sachverſtändigenkonfereni, Owen
7574 über das Schriftſtück mit den deut
ſchen Vorbehalten iſt ſoweit abgeſchloſſen,
als dieſes Schriftſtück inzwiſchen in Druck ge
geben werden konnte. Es verlautet gleichzeitig,
daß im Verlauf der geſtrigen Unterredung eine

verſammlung fordert deshalb mit der Sozial H

München, 8. Mai. (Kig. Drahtb.)
dem Münchener Beleidigungsprozeß wer Geld quellen wurde am

Sudendorff als Zeuge
der bei ſeinem Auftreten eine eigentümliche
Zurückhaltung gegenüber ſeinem ehemaligen Kampf-

zu den italieniſchen Faſciſten ausſagen. Er er
innerte rſönlich mehrmals mit einemi fo e rochen Auf die
Frage, ob er bei derartigen Unterredungen etwa
den ein men habe wie Hi nämlich die Deutſchen in Südtirol evtl. preiszugeben
antwortete er mit einem entſchiedenen Nein.

Weitere Zeugen waren der Vorſitzende und der
Generalſekretär der Deutſchen Volkspartei in
Bayern, die kurz vor den Wahlen ein Plakat ver
öffentlicht hatten, in dem wie auf dem Pyfr er
ſchienenen ſozialdemokratiſchen hlpla von

itlers italieniſchen Geldquellenund ſeinem Verrat an Südtirol geſprochen war.Die Zeugen erklärten, daß man ſich bei ung

Freiheitsſtrafen gegen ſämtliche Angeklagte Arteils
verkündung am 14. Mai

Plakats auf die unwiderſprochen
iebenen Artikel in der r und Münchener

geſtügt habe. Am Nachmittag wurden die
yers entgegengenommen.

München, 8. Mai. (WTB.)
Jn dem Prozeß Adolf Hitlers gegen von

Gräfe, den Bayeriſchen Kurier und e Mün

chener wurden z fdoyers abgeſchloſſen. Anklagevertreter fü
aus, bei der Schwere der Beleidigung könne nur
eine Freiheitsſtrafe nde Sühneein; von der Widerklage ſei Hitler freizuſprechen.

ie Verteidiger beantragten Freiſprechung
ihrer Mandanten. Hitler erläuterte ſodann in einer
halbſtündigen Rede ſeine t und trat für
ein Bündnis mit Ftalien ein. Das 53
blem Südtirol m dasblem heiße nd-Jtalien. Von Gräfe ver
wahrte ſich gegen die Annahme, daß er behauptet
habe, Hitler habe die erhalten,

W
daß er eine Jtalien freundliche tung einnehme,
und bat um Freiſpruch in Wahrung be
rechtigter Jntereſſen. Das Urteil wird
am 14. Mai verkündet werden.

„Welt am Abend und kommuniſtiſche
Parteizentrale

Was Redakteure mit Verantwortungsbewußtſein nicht mitmachen
Jn einem Berliner Abendblatt leſen wir.

„Jm Zuſammenhang mit den Maiunruhen iſt esinnerhalb der Redaktion der kommuniſtiſchen „Welt

am Abend“ zu Differenzen gekommen, die zu ſehr intereſſanten Zivilpro-
zeſſen führen werden. Schon vor dem 1. Mai
wollten mehrere Redakteure der „Welt am Abend“

nicht die Parole der r tllen, nämlich auf alle Fälle zu hetzen
und die Bevölkerung zu Gewalttätigkeiten
aufzuputſchen.

Nach dem 1. Mai verſuchten nun Funktionäre
der Kommuniſtiſchen Parteizentrale an Stelle der
verbotenen „Roten Fahne“ die „Welt am Abend“

gegen die Po

Abend“ Einfluß nehmen verſucht, ſondern auchgefordert, z er als vorher
e n wird.gih des net m n ra ni allen en un nStandpunkt vertrelen? voß ſie Ninerie s ehl von

der Moskauer oder Berliner Zentrale bei ihrer
journaliſtiſchen Arbeit entgegenzunehmen hätten.Sie haben ihre Tätigkeit en eingeſtellt und

n jegt ſo lange ihr Gehalt, wie Vertrag
noch läuft.

Jnnerhalb der Buchdruckerge werkſchaft
wird jetzt übrigens unterſucht, wie der Druck der
„Roten Fahne“ am 1. Mai m war, obzum unmittelbaren Organ der e

Parteizentrale zu machen. Dieſe Funktionäre haben
nicht nur auf die Ueberſchriften der „Welt am

h er Feiertagsruhe ſür den 1. Mai
n.

Sidney Webbs Abſchied
vom politiſchen Leben.

Max Dona'd eröffnet den Wahlkampf
Die Unterhausfraktion der britiſchen Arbeiter

partei hielt am Dienstag ihre letzte Sitzung
vor der Auflöſung des gegenwärtigen
Parlaments ab. Die Sitzung geſtaltete ſich zu
einem denkwürdigen Ereignis, da Sidney Webb,
der bedeutendſte Theoretiker und Hiſto
riker, den die britiſche Arbeiterbewegung be
ſeſſen hat, und der greiſe Bergarbeiterführer Ro
bert Smillie, einer der Gründer der britiſchen
Arbeiterpartei, die Gelegenheit benutzten, ſich vor

ganze Reihe neuer Schwierigkeiten aufgetaucht iſt.

lbſt die Radioantenne nicht fehlt.

Schweiz und Spanien vertreten. Das Ganze wird
allein von bildhaueriſchen und Werken der Malerei
beſtritten. Auf Graphik hat man verzichtet, um den
Charakter eines geſchloſſenen Bildes nicht zu ver
wiſchen. Beſonders iſt noch hervorzuheben, daß
man gleichzeitig Photos ausgeſuchter Bildwerke die
ſes Themas aus der Vergangenheit, alſo von der
ſtein zeitlichen Venus von Willen-
dorf bis zur bekannten Plaſtik „Die Ste-
hende von Wilhelm Lehmbruckh zeigen wird,
um auf dieſe Weiſe Vergleichsmaßſtäbe mit der ge
genwärtigen Geſtaltung zu ſchaffen und zugleich das

wegen, Schweden, Rußland, Polen, Tſchechoſlowakei,Oeſterreich Rumänien, Griechenland, Jtalien,

ihrem Ausſcheiden aus dem politiſchen Leben von

Bernſteinfunde in Berlin in der Potsdamer
Straße! Bei den reichen Erdarbeiten, dieür den Bau des eine uſes in deretzte r Straße 75 d gemacht n, ſtieß maninen e ſeuſt wer Berrſteinſt e, die

rich h kommt der Bern Be
n inStrom et el t des heutigen

Sein Südufer befand ſich etwa da, wo heute der
Kleiſt-Park, der ehemalige Betoniſche Garten,
liegt. Dieſer Urſtrom hat irgendwoher aus den
gen Wäldern ar mitgebracht, in der

der Potsdamer Straße angeſchwemmt, mit
Sand zugedeckt und für vielleichtre berele 4
tei

ri

ein hierher

n verſteinert jetzt wi
ngt.ger in den Grundſtein des Kathreiner-Hoch-

hauſes eingemauert, das nach ſeiner Fertigſtellung
das Bild der Reichshauptſtadt um ein ſehr be
merkenswertes Bauwerk bereichern wird.

Gaſtſpiel Kurt Schütt am im Stadttdegter. Der außerordentliche r ol n das Gaſt
ſpiel Kurt Schüft als Franz Schubert im reimaderlenn
am letzten Sonntag im Stadttheater hatte, hat die Jntendanz
veranlaßt, den Künſtler zu einem nochmaligen, indeſſen letzten
Gaſtſpiel am Himmelfahrtstage zu verpflichten. Der Künſtler
aſtiert alſo am kommenden Vonnerstag noch einmal als Franzr im „„Dreimäderlhaus“.

r rn adrnng im Thalia- Theater. Am Him-
r geklangt Rudolf Bernauers und Rudolf Oeſter
reicherz Luſtſpiel Das Geld auf der Straße“ zur Erſtau
rung. Unter der Spielleitung Alfred Durras wirken mit die
Damen Dülfer, Geißler, Hammelmann und die Herren Boe
nert, Günzel, Henſel, Hoffmann, Jungk, Maſſias, Schröder,
Weber, nds. Bühnenbild: Heinz Behrens.

Kurt Schütt gaſtiert am Himmelfahrtstag als FroaSchubert im Dreimaderlhaus“. Es wird heſonders perten

aufmerkſam gemacht, daß dies das letzte Gaſtſpiel iſt, für das
die Jntendanz den nſtler im „Dreimäderlhaus“ verpflichtet hat.

Volksbihne. „Die Dreigroſchenoper“ wird am Sonnadend,
dem 11., für H und am Mittwoch, dem 15., für J gegeben.
„Julius Caäſar“, Oper von Händel, am 380. Mai; ferner
„Das Dreimaderlhaus* am 5. Juni. Karten wahlfrei nur
gegen Ritgliedskarte, die abgeſtempelt wird. Der nächſte

ar W m Mai im großen V deseumarktſchützenhauſe att. arten in unſererſtelle, Brüderſtr. 14, Ruf 234 79. ſwaſt
Ha BüVBaTomdola! In allen durch ein HaBüBaPlakatgekennzeichneten Geiared ſind Loſe der e 3grie des

ſchen BühnenBalles noch zu haben. Einſchließlich Sieue
koſtet das Los 1.20 Mk. Die Tombola findet wie unlängſt
der Halleſche Bühnen- Ball zum Beſten der Woblfahrts!laſſe der

lle und der Ferienkaſſe des Staditheaters ſtatt. In der
athe-Paſſage verkaufen Solomitglieder des Stadttheater-

ſäuberlich in dem weißen Füphian eingebettet

rauer Vorzeit ein gewaltiger]
rlin hin.

underttauſend
n. Dieſe Harzſtücke ſind zu Bern

er ans Licht des Tages
Das ſchönſte Stück wurde als „Glück-

geun Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehörigen, der AltershilfeSchönheitsideal in ſeinen verſchiedenſten Abwand- Z

ihren alten Freunden und Kampfgenoſſen zu verab
ſchieden. Smillie erklärte in ſeiner Abſchiedsrede
unter großer Bewegung der anweſenden 150 Ab-
geordneten der Arbeiterpartei, er ſchätze ſich glück
lich, daß es ihm vergönnt geweſen ſei, noch den Tag
zu erleben, an dem die Sonne über dem Ho-
rizont aufgeſtiegen ſei, um den Sieg der Ar
beiterpartei in Großbritannien zu beleuchten.
Mae Donald wird ſich am Donnerstag vom
Parlament verabſchieden, um den Wahlkampf in ſei
nem neuen Wahlkreiſe Seaham, den Sidney Webb
bisher im Parlament vertreten hat, zu beginnen.
Vom 14. bis 25. Mai wird der Führer der briti
ſchen Arbeiterpartei Ramſay Mac Donald eine
Propagandareiſe durch Schottland un
ternehmen.

a D SS

der mit dem Philharmoniſchen Orcheſter in
ein begeiſtert aufgenommenes Konzert durch
wurde von führenden Leuten gefeiert.
Kriegsminiſter Jainlepe bezeichnete den deutſchen
Dirigenten in ſeiner Feſtrede als einen Verkü
des Griſtigen“ das den Skeptikern zum Trotz Welt

geltung und Oberhand behalten müſſe.

Eine bedenkliche Erklärung. Eine Berlinern hatte den Dichter Srrt Brecht beſchul
digt, die Berdeutſchung eines Chanſons des franzö
ſiſchen Schriftſtellers Francoig Villon ohne
u mer be e mere K. L.in uch ſeiner „Dreigroſchen-o per“ übernommen zu n. Der a 4

aantwortet jetzt mit einer Erkl z h die Caraheee
„Jch erkläre wahrheitsgem
des Namens „Ammer“ vergeſſen habe.
Das wiederum erkläre ich mit meiner grundſägt-lichen Laxheit in Fragen elriger

lungen im Laufe der Zeiten zu zeigen. perſonals ſelder Loſe. Eigentums.“

J
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Ehriftus im Lokalen.
Auch eine Himmelfahrtsbetrachtung.

Als Ort der Himmelfahrt wird ſeit Jahr-
hunderten ein Stück Land am Oelberg gehegt
und gerflegt Seit dem vierten Jahrhundert

t dort eine Kapelle, die den Platz umſchließt.
e hundert Jahre hat irgendwer, ein Muſel-

mann oder ein Chriſt, das Heiligtum zerſtört.
S ſteht eine türkiſche Moſchee an dem Ort.

r Türke behielt alſo die Oberhand über die
chriſtliche Stätte zur Himmelfahrt. Zu Zeiten
wird auch den Chriſten Zugang dazu gewährt.
An einem mächtigen Felſen wird der Abdruck
eines linken Fußes gezeigt. Die rechte Fuß-W iſt im Laufe der Fahrgehnte von den

ommen Pilgern abgeſchabt worden. Aehnlich
wie der Tintenklecks Dr. Martin Luthers auf
der Wartburg, wo er den Teufel beſchworen
haben ſoll.

Für uns Sozialiſten iſt die fromme Legende
von dem zum Himmel gefahrenen Heiland we-
niger brennend wie die Abſchiedsbotſchaft,
die der ſcheidende Prophet den Pionieren ſeiner

iſtigen Sendung, ſeinen Fingern gegeben
t dieſes ſieghafte: „Gehet hin in

alle Welt!“
Die paar armen kleinen Leute, die Fiſcher,

Handwerker und Ackersknechte die ſich ſeit der
großen Kataſtrophe furchtſam vor den Juden
verborgen Pa. bekommen plötzlich den fort
reißenden Befehl: „Gehet hin und lehret alle
Völker!“

Die zwölf jüdiſchen Proleten ſollen plötzlich
ausziehen zum Kampf gegen ſämtliche Lehr-
ſtühle der Welt, gegen die Legionen und Polizei-

Halle, den 8. Mai. ((ht.)
Vor dem Schöffengericht in Halle unter

Vorſitz von Landgerichtsdirektor Pauly begann
heute vormittag 9 Uhr der große Prozeß gegen die
Schuldigen an den Bruckdorfer Gasverſtänkerungen.
Angeklagt ſind:

Bergwerksdirektor Lothar Wolf (Halle),
Bergwerksbeſitzer Dr. Jakob Henke (Halle),
Betriebsdirektor Paul Mehner (Rietleben),
Betriebsdirektor Dr. Karl Kunze (Halle),
Betriebsführer Oskar Eiſemann (Grube

Alwine.
Die Anklage, die Staatsanwaltſchaftsrat

Rappow vertrat, lautete auf Vergehen gegen
s 16, Abſ. 1, 19 der Bergpolizeiverordnung und
fahrläſſige Körperverletzung. Die Verteidigung der
Angeklagten, die nur mit ſichtlichem Zögern in der
Anklagebank Platz nehmen, hatten Profeſſor
Steinbrück (Halle), der Stadtverordnete des
Ordnungsblocks und Rechtsanwalt Drucker (Leip-
zig) übernommen. Der Zuſchauerraum war dicht ge
füllt. Als Sachverſtändige waren Oberberg-
rat Reimann, Dr. Gerhard und Profeſſor

Giftgas über Halle
Der Gasprozeß der Grube „Alwine“ bei Bruckdorf
Die angeklagten Direktoren erklären ſich für ſchuldlos Das Oberbergamt behauptet ihre Schuld
Der einſtige Führer des Rathausbürgerblocks verteidigt die für die Vergaſung Verantwortlichen

Wird der zuſtändige Revierbeamte vernommen

Schließung des Betriebes iſt es durch Verhandlun-
en nicht gekommen. Den Schwelereibetrieb
tten Dr. Kunze als Chemiker und Eiſe-

mann als Techniker im beſonderen zu leiten.
Wolf und Mehner d in der Direktion, wäh-
rend Mehner die chemiſche Abteilung der Geſamt-
werke des Bruckdorf-Alwiner-Vereins zu leiten hatte.
Auf das Konto dieſes Herrn dürfte demnach auch
der ekelhafte Geſtank der Nietlebener Paraffinkocherei
zu buchen ſein.

Der Angeklagte Wolf führte als Hauptentſchul-
digungsgrund an, daß ſein Werk mit den erſtklaſ-
ſam Firmen über die Einrichtung der Anlage ver-
andelt hätte. Man habe eine ganze Anzahl Gas-

verbrauchsſtellen eingerichtet und ſchließlich auch noch
eine ſogenannte Fackel geſchaffen, um überſchüſſi
ges Gas zu verbrennen. Als von Geruchsbeläſti-
gungen hörten, haben ſie angeblich monatelange Ver
a angeſtellt, um feſtzuſtellen, woher die Ge
rüche kamen. Von einem direkten Abblaſen von
Gaſen will Wolf keine Kenntnis gehabt haben.
Man habe ſie vielmehr auf Undichtigkeiten und Ab
wäſſer zurückgeführt. Jntereſſant war, daß man
nicht dere auch noch die anderen hal-
liſchen „Geruchsquellen“ aufzuzählen,wobei der Herr Steinb rück mit Eifer feſtſtellen

Gaſe nur in Notfällen und nur vorübers
gehend in das Freie abgelaſſen werden.

Daß geſundheitliche Schädigungen
eingetreten ſind, wurde vom Angeklagten Wolf
achſelzuckend zuge geben. Er will aber alles
e haben, was möglich war. Er beſtritt, ſich
chuldig gemacht zu haben.
Der Angeklagte Dr. Henke glaubte ſeine Ver

teidigung damit zu führen, daß er die ſeinerzeitigen
Mitteilungen der Preſſe als Uebertreibun-

en hinſtellte und die Schädigungen nur als zum
eil beſtehend anerkannte. Die eigentliche

Störungsquelle, den Gaſometer, habe man
erſt im September erkannt. Sie hätten
dauernd mit dem Oberbergamt zuſammen gearbeitet.

Der Angeklagte Mehner hatte gemeinſam mit
Kunze und Eiſemann den Betrieb organiſiert. Sie
legten immer Wert darauf, den Gaſometer nicht
zu überfüllen. Er beſtritt, daß Gas aus dem Gaſo
meter vor dem 11. September ausgetreten iſt.
Ereigniſſe im September wären für ſie ganz über
raſchend geweſen.

Nach Zuwiſchenfragen des Sachverſtändigen

Kloſtermann wurde, wenn die usſagen
6 Mehners richtig ſind, feſtgeſtellt, d s dpräfekten des Römerreiches ohne Kloſtermann erſchienen. Wegen Wage trhbieſh die ſtädtifche Gasanſtalt die ne ehrten en W J de

e ruchsbeläſtigungen von wefelwaſſerſt s denSchwerter und Spieße, ohne wiſſenſchaftlich Die id tenen Direktoren Fürwahr ein würdiger Vertreter der ſtädtiſchen Abtwaſſert herkühren und da ehe en

ge ſſern herrüh ß ft nurfundierte Lehrſätze allein durch den werden verhört. Jntereſſen!Nentengeigiehte e Zelle ne ſge R et e eng ten dere ES D. Ortoverein Ball
7 Los! Reißt die Köpfe hoch! pember 1927 genehmigt. Am J. März 1028 wurde ſeiner Stadt berührenden Prozeß die Vertretung der e.

Macht die Herzen frei! Es iſt ein Stück
Sozialismus, das da zum Himmel ſchwebt!

Die Kanzel in Gefahr.
Dienstag gegen Abend fuhr ein Lieferkraft-

wagen am Leipziger Turm gegen die Verkehrs

der Probebetrieb mit bergpolizeilicher Zuſtimmung
aufgenommen. Am 23. Mai wurde

die Anlage von der Bergbehörde abgenommen
die Betriebserlaubnis erteilt.

Nachdem dann die Stänkereien in Halle bemerkt
worden waren, erfolgte am 15. 9. 1928 ein Beſchluß

kanzel, die dabei zertrümmert wurde. Wo wird
jetzt die hohe Polizei den Verkehr regeln?

des Oberbergamts, der entſprechende Maßnah-
men forderte. Zu einer damals beabſichtigten

Gegenpartei ausüben kann. Das Privat-
intereſſe geht den bürgerlichen Stadtverordne-
ten eben über das der Allgemeinheit.

Die Verteidigung machte geltend, daß
früher regelmäßig das Abblaſen von Schwelgaſen in
die freie Luft ſtatthaft geweſen ſei. Erſt ſeit 1904
ei das anders geworden durch Einführung des

16. Nach den Konzeſſionsbedingungen durften die

Am Freitag, dem 10. Mai, 20 Uhr, findet
im „Volkspark“, Kartellzimmer, eine große

Funktionärſitzung
ſtatt. Um pünktliches und beſtimmtes Er
ſcheinen wird gebeten. Die angeſetzte Mit
gliederverſammlung fällt aus.

Der Vorſtand.

7
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ſchweflige Säure durch die Fackelverbrennung ab
gegangen ſein kann.

Auch der Angeklagte Dr. Kunze, eine noch
recht jugendliche Erſcheinung für einen chemiſchen
Produktionsleiter, will keine Kenntnis vom Ent
weichen von Gas vor dem 11. September gehabt
huben. An dieſem Tage iſt

ein „Gasüberfall“ erfolgt,
der auf einen Notſtand infolge plötzlichen zu ſtar
ken Anfalls von Gas entſtanden war.

Der angeklagte Betriebsführer
mann hatte dem Bergrevierbeamten zugegeben,
daß Gaſe zeitweilig entwichen waren.
Heute bemerkte er, daß er dieſe Ausſage nur auf
die Tage des 10. und 11. September bezogen haben
wollte. Eigenartigerweiſe ſagte er aber, als ihm
das vorgehalten wurde, er konnte ja nicht wiſſen,
daß die Ausſage gegenüber dem Bergrevierbeamten
in das Gerichtsprotokoll aufgenommen würde. Eine
protokollariſche Ausſage eines entlaſſenen Arbeiters,
daß einmal im Betrieb mehrere Arbeiter
erkrankt wären, bezeichnete Eiſemann als Un
wahrheit.

Es folgte nach etwa zweiſtündiger Verhandlung
die Vernehmung der

Sachverſtändigen.

Oberbergrat Reimann vom Oberberg
amt t Kunze und Eiſemann als die
ſtrafrechtlich verantwortlichen Per-
ſonen. Wolf, Henke und Mehner ſeien verantwort
lich für die Beachtung der a r Beſtim
mungen. Er hob dann die Gefährlichkeit

Schwelereianlagen im allgemeinen
hervor. Die Beachtung der dafür erlaſſenen Be
ſtimmungen ſei der Grube Alwine aufgegeben
worden. Die vorübergehende Ablaſſung von Gaſen
in die Luft, wie ſie in der Konzeſſion als Aus
nahmefall geſtattet ſei, könnte nach ſeiner
Meinung nur in Fällen einer etwaigen Explo-
ionsgefahr zuläſſig ſein. Ende April habe
ruckdorf ſchon anerkannt, daß zuviel Gas er
ugt und in die Luft abgeblaſen wurde.Geln die Fackel nicht angezündet war, mußte das

Gas eben unverbrannt in die Luft entweichen und
die Gegend verſtänkern. Daraufhin mußte eine
automatiſch brennende Fackel er werden.
Auf Grund des großen Gasausbruchs im Sep-
tember habe das Oberbergamt dann verſchiedene
weitere Beſchlüſſe gefaßt. Seit Mai mußte
man die Ueberzeugung haben, de der Gaſo
meter die Schuld habe. (Die Angeklagten be
haupteten demgegenüber, daß ſie das erſt im Sep-
tember in Erfahrung gebracht hätten.) Wenn die
Angeklagten das Abblaſen des Gaſometers nicht
gemerkt hätten, dann haben ſie es

an der nötigen Sorgfalt mangeln laſſen.
Aus dem Schriftwechſel geh auch hervor,

daß der Gaſometer früher ſchon abgeblaſen hat.

Der zuſtändige Bergrevierbeamte
in Arlaub.

Warum darf Liebenam nichts ſagen?
Die weitere Vernehmung des Sachverſtän

digen Reimann ſſpitzte ſich dann auf die
Frage zu: Iſt zweifelsfrei feſtzuſtellen, ob ſchon vor

er Gaſe aus dem Gaſometer abge-
blafen worden ſind. Um das einwandfrei zu beant
worten, iſt die Vernehmung des zuſtändigen Berg-
revierbeamten Liebenam notwendig. Wie es
aber hieß, würde dieſem Beamten nicht die Aus-
ſagegenehmigung erteilt. Außerdem befindet er ſich

zurzeit auf einem ſechswöchigen Krankheits-
urlaub. Der Sachverſtändige blieb bei ſeiner
Meinung, daß das Abblaſen ſchon früher erfolgt

der

von der Bürgerblockmehrheit

Halle, den 8. Mai.
Der Bauausſchuß hielt tern eine

Sitzung ab, in der eine große Anzahl von Vor
lagen, darunter mehrere recht wichtige, verabeder wurden. Zuerſt wurde über de Bereit

ſtellung von Mitteln für die
Verlegung von Waſſerrohrleitungen

verhandelt. Der Waſſerverbrauch iſt ſeit dem
Jahre 1913/14 um faſt 60 Prozent geſtiegen, d. h.
von 6 093 400 Kubikmeter auf 9 694 500 im Jahre
1928, ſo daß die Hoauptleitungen zwiſchen beiden
Behältern nicht mehr ausreichen. Auch iſt das
Pumpwerk Trotha ſeit 1920 außer Betrieb. Es

eplant, in abſehbarer Zeit einen neuen 600ilimeter weiten Hauptſtrang du tadt zu
verlegen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, zu dieſemZwede eine Anleihe aufzunehmen, die nach Abzug

des Disagios und der Anleihekoſten einen Betrag
von 620000 Mk. erbringen ſoll. Die Vorlage
wurde angenommen.

Die teilweiſe Erneuerung der Heizungsanla
im Hoſpital, die 40 Jahre alt iſt. erfordert 7
Mark. Der Ausſchuß erteilte Zuſtimmung.

Die Grünanlage verunſtaltet.
Eine längere Ausſprache entſpann ſich, wie

anzunehmen war, über die Koſten für die Her
ſtellung einer

Erhobungearün ger e Mivichule am

Die r fordert dafür 53 000 Mk., von
denen 13 000 Mk. aus den Mitteln der produk
tiven Erwerbsloſenfürſorge wieder eingehen ſollen.
Die letzte Stadtverordnetenverſammlung hatte die
Vorlage zwecks nochmaliger Nachprüfung an den
Bauausſchuß zurückverwieſen. Von den Bürger
blockvertretern wurde wiederum die Anſicht ver-
treten, daß die Sache, ohne irgendwelche Beein-
trächtigung der Anlage, für 45 000 Mk. gemacht
werden könne. Nur die Linke unterſtützte die Vor
lage des Magiſtrats. Es half nichts, daß darauf
aufmerkſam gemacht wurde, daß Kalkulationsfehler
von 15 Prozent kaum angenommen werden dürf-
ten, ohne ein ſchweres Mißtrauen gegenüber
dem Magiſtrat und ſeinem Dezernenten zu be
kunden. Die Sparkommiſſare behielten die Ober
hand und bewilligten nur 45 000 Mk.

Der zweite Bauabſchnitt für die Grünflächen
an der Huttenſtraße erfordert Mittel in Höhe von
15 500 Mk. Sie wurden bewilligt. Ein Teil wird

wäre, was er unter gen auf verſchiedene
Schriftſtücke belegte. Dieſe Schriftſtücke ſollen nun
ebenfalls dem Gericht im Wortlaut vorgelegt wer
den, da es f hier nur um Auszüge handelte. Um
die Akten e eizuſchaffen, bedarf es aber wiederum
erſt der Genehmigung des Oberbergamts. Ober
bergrat Reimann betonte ſchließlich noch, daß die
Grube Alwine wohl die Anordnungen ausgeführt
e aber nicht mit der notwendigen Geſchwindig-

it, ſcheinbar aus finanziellen Gründen.
Das Gericht ließ dann zunächſt zwei Be

Die Grünanlage im Süden
Verbeſſerung der Waſſerverſorgungsanlagen

Die Hausbeſitzer verlangen Geſchenke aus Allgemeinmitteln

des Stadthauſes verſchandelt

roduktiven Erwerbsloſenfürſorgeg r den h noch herzuſtellen
den 3. Teil ſind noch 7 Mk. erforderlich, ſo
daß Geſamtkoſten von 60 000 Mk. entſtehen.

Die Hausbeſitzer wollen Kälte
geſchädigte ſein.

Sie verlangen Erlaß der Hauszinsſtener.
Der Haus und Grundbeſitzerverein HalleNord

und der alte Haus und Grundbeſitzerverein ver
langen in einer Eingabe Erlaß der Haus
zinsſteuer auf drei Monate. Sie begründen
dieſes mehr als ſonderbare Verlangen damit, daß
die Beſeitigung der in dieſem Winter aufgetrete
nen Froſtſchäden ohne wirkſame Hilfe der All
gemeinheit nicht durchgeführt werden könne, und
daß ohne dieſe Hilfe

Verluſt an Wohnraum zu befürchten
wäre. Vom Magiſtrat wurde demgegenüber er
Ulärt, daß die geſetzlichen Beſtimmungen über die
Verwendung der Hauszinsſteuer eine Hilfe auf
dieſem Wege nicht zuließen. Dagegen verwies er
auf die Reparaturdarlehen, deren Grund
ſtock jetzt 1,5 Millionen Mark betrage (800 000 Mk.
aus Hauszinsſteuern, 450 000 Mk. aus Kämmerei-
mitteln und 250 000 Mk. Sparkaſſengelder). Die
Verzinſung ſei jetzt ſehr mäßig und be
trage nur 4 Prozent für Häuſer mit Klein
wohnungen und 7 Prozent bei ſolchen mit vor
wiegend größeren Wohnungen. Es wurde auch
zugeſagt, daß die Tilgung in Notfällen auf einen
längeren Zeitraum ausgedehnt werden könne.

Nach dieſen Erklärungen wurde die Eingabe
als erledigt angeſehen.
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Kleine Vorlagen.
Für das Ritterſche Grundſtück in der unteren

Leipziger Straße ſoll die Baufluchtlinie nun-
mehr hinter den Laubengang verlegt
werden. Das wurde genehmigt.

Infolge Einſpruchs der HalleHettſtedter Eiſen
bahn muß die Fluchtlinie an der Fried-
rich -Ebert- Straße etwas zurückverlegt
werden, ſo 32 eine beſſere Ueberſicht gewonnen
wird. Es erfolgte Zuſtimmung.

Schließlich wurde außerhalb der Tagesordnung
noch die Anregung gegeben, am Heiderand
von der Dölauer Straße aus den Weg als Fahr
a ſte auszubauen. Die Anregung wurde vom
Magiſtrat zur Kenntnis genommen.

triebsangeſtellte aus Bruckdorf dieüber das mögliche Gasabblaſen auß dem prelet

berichten ſollten. Weiter ſollen die Akten her
beigeſchafft werden. Man wird geſpannt ſein,
ob man ſich dazu entſchließt, auch den Bergrat
Liebenam zu laden. Unſeres Erachtens dürfte
das unerläßlich ſein.

Die Verhandlungen nahmen nach der weiteren
Vernehmung des Sachverſtändigen Prof. Kloſter-
mann mit der Ausſage der Zeugen ihren Fort-
gang. Wir berichten darüber in der nächſten Nummer.

z rung durch die ſchöne Grünfläche ſpre

Straßenbahn bis Völlbers.
Verlängerung der Linie 6.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen h

der

abſichtigt, um dem geſteigerten Verkehrsbedürfnis
Rechnung zu tragen, die iegt an der Kreuzung der

n endende Linie 6 weiterzuführen
und zwar über die neue Gro r
Huttenſtraße. Damit rückt die Straßen bis un
mittelbar an die Böllberger Dorflage

Später iſt beabſichtigt, dieſe Strecke durch die
noch auszubauende Artillerieſtraße in Rich
tung Merſeburger Straße undam Roſengarten enden zu laſſen. Auf dieſe
Weiſe wird nicht nur der neue Stadtteil Süden an
das ſtädtiſche Verkehrsnetz angeſchloſſen, ſondern auch
eine neue Verbindung mit dem Ammendorfer
duſtriegebiet geſchaffen. Die zahlreichen in denAmmendorfer Betrieben beſchäftigten liſchen Ar
beiter werden künftig nicht mehr auf die Reichs
oder Ueberlandbahn angewieſen ſein, ſondern kön-
e ab Roſengarten die ſtädtiſche Straßenbahn be
nutzen.

n der geſtrigen Sitzung des Bauausſchuſſes
wurde der Plan der Linienverlängerung bis Böll
zu trotz der erheblichen Bedenken, die gegen eine

n, ge
illigt.

Straßen und Kanalbauten
als Folge der Anlage neuer Siedlungen.

Der Bauausſchuß der Stadtverordneten
verſammlung genehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung

eine ganze von h die mitder in dieſem afre beſonders lebhaft einſetzenden
eubautätigkeit zuſammenhängen.

Die Fortführung der Bauvorhaben der „Ei ge
nen Scholle und des „Bund der Kin-
derreichen“ nördlich und ſüdlich der Hut-
tenſtraße ſowie der „Kleinwohnungs
bau AG.“ macht den Ausbau von Straßen ſowie
den Bau eines Vorfluters im Paſſendorfer Weg bis
ur Friedrich-EbertStraße notwendig. Erforderlichind afür 429 700 Mk., von denen ſofort oder

ter 178 667 Mk. ſeitens der Siedlungsgenoſſenſchaf
ten wieder eingehen. 251 033 Mk. verbleiben zu
Laſten der Stadigemeinde. Dieſer erhebliche Betrag
erklärt ſich dadurch, daß die Koſten für den Vorflut
kanal und für die Entwäſſerung der großen Grün
rn von der Stadt getragen werden müſſen. Die

orlage wurde angenommen.
Die Kleinwohnungsbau AG. will ihr

Gelände am Landrain bebauen. Auch hier ſind
ür Kanalbaute n 38000 Mk. und für Stra
ßenausbau 115000 Mk. erforderlich. Sie gehen
8 T. ſofort ein oder im Laufe der nächſten Jahre.

ie Vorlage wurde angenommen.
Der Bauverein für Kleinwohnun-

837 ſetzt die Bebauung ſeines Geländes öſtlich
es Lutherplatzes nach der Merſeburger

Straße zu fort. Für die e 7 dieſes
Teiles ſind 58 000 Mk. erforderlich, von denen
28 690 ſofort gezahlt werden. Der Reſt von
29 310 Mk. wird im a der nächſten zwei Jahre
bei Fortführung der Bebauung eingehen. Der
Straßenausbau erfordert 150 000 Mk. Sofort ge
ahlt werden 87 000 Mk. Von dem Reſt von 63 000

22 381 Mk. eingehen, während r. Reſt von
40 619 Mk. von der Stadt als Anliegerin von
r und Grünflächen getragen werden muß.

derſprug erfolgte nicht.
Die „Gagfah“ will auf dem ehemalig fis-

kaliſchen Gelände zwiſchen Trothaer und Seebener
Straße bauen. Der für dieſen Zweck vorgelegte
Fluchtlinienplan wurde genehmigt.
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3] (Nachdruck verboten.)
De es 8 fragte Silviane, nachdem ſie dem

or die Hand gegeben hatte. Jhre Stimme war
leiſe, zaghaft und ſüß. Artur fühlte ſich aufs neue
davon beglückt, wie ſchon tauſendmal vorher.

t ld. Wir können ſchon gehen,“ ſagte Frau

„Was getan werden muß, wird am beſten ſchnelletan,“ bemerkte Doktor Colpus kühl. W e
h ihn an, als er ſprach. Sie zog eben den linkenandſchuh an; ihre re krampften ſich zur Fauſt.

it einem verächtlichen Blick auf den Sprecher
drückte ſie auf die elektriſche Klingel.

„Wele,“ ſagte ſie, „ein Paar andere Handſchudieſe ſind aufgeplatzt. Schnell wir e n v
„Aber mein Frühſtück,“ ſagte der Doktor.

„Sie haben noch nicht gefrühſtückt? Aber warum
nicht“ fragte Forreſt.

„Ach, ich kann nicht gut früh aufſtehen.“
„Das tut mir ſehr leid, Doktor,“ ſagte Frau

Cavaloſſi leichthin, „aber da Sie ſpät aufgeſtanden
ſind, müſſen Sie eben auch ſpät frühſtücken. Nun,

Viereim Herunterfahren imvergehen f Aufzug plauderte ſie
„Jch bin der Anführer dieſer intereſſanten Unter-

nehmung, alle müſſen mir gehorchen.“
Ein Wagen mit zwei Pferden wartete am Ein

unter dem Beiſtand von einem
alb end Herren in vergol ie ſe ſten goldeter Livree ſetzten

„Haſt du das koſtbare blaue Dokument, Artur?“
Frau Cavaloſſi beugte ſich zu ihm. Er nickte. Sie

dem Diener einen Wink, und ſie fuhren nach
Weſten zu, den Strand hinunter und in eine kleine
Seitenſtraße von CharingCroß. Der Wagen hielt
vor einem unſcheinbaren, ſchmutzigen Gebäude mit

rn S an der Tür. Sieein. Ein andere Gruppe von vim geerhe haun ppe von vier Perſonen
„Jſt das wirklich hier?“ fragte Silviane am Ein

geng und ſah verſtohlen nach zwei Mädchen mit
n edern auf den Hüten, von denen eine leiſe

„Jhr Name,“ fragte ein Schreiber, der aus einem
Zimmer hervorſcho z.

„orreſt,“ ſagte Artur.
Der Schreiber zog ein Papier zu Rate.

i u I u m un
„Bitte hier. Sie kommen zu früh aber es

ſchadet nichts,“ ſagte der Schreiber freundlich.
Alle vier gingen in ein Zimmer nach hinten

heraus, das wie ein Kontor ausgeſtattet war. Hier
ſaßen zwei Beamte an einem Schreibtiſch. er
Schreiber benachrichtigte ſeine Vorgeſetzten.

„Laſſen Sie die Kontrahenten vortreten. Haben
Sie den Erlaubnisſchein, Herr Forreſt? Danke.“

Die beiden Beamten prüften das Dokument.
„Aber hier iſt ſicherlich ein Fehler,“ ſagte einer

von ihnen; „Silviane Drew ſteht hier als Witwe
verzeichnet.“

Der Mann ſah mit unwillkürlicher Bewunderung

nervös vor ihm ſtand.
Doktor Colpus ſprang auf und winkte den Be

amten beiſeite.

„Es iſt ganz richtig,“ ſagte er leiſe; „Frau Drew
iſt Witwe. Sie war ſchon einmal im Alter von
ſechzehn Jahren verheiratet; eine ſchreckliche Tra-
ödie wenn möglich, erwähnen Sie nichts
avon.“

Der Beamte machte eine beſchwichtigende Be-
wegung; er war ſeit zwanzig Jahren Standesbeam-
ter und nichts konnte ihn aus der Faſſung bringen.
„Bitte die Zeugen zu unterzeichnen,“ ſagte der
Schreiber in gewohnheitsmäßigem Ton

Doktor Colpus und Frau Cavaloſſi gingen zum
Schreibtiſch.

„Mit Braut oder Bräutigam verwandt?“ fragte
der Regiſtrar.

„Nein,“ ſagte Doktor Colpus.
„Mit Braut oder Bräutigam verwandt?

wiederholte der andere Beamte mechaniſch.
„Jch bin die Mutter der Braut,“ ſagte Frau

Cavaloſſi.
„Der Braut, Verzeihung, was ſagten Sie?“
„Jch bin die Mutter der Braut.“

„Bitte unterzeichnen Sie hier,“ war die lako
niſche Antwort. Aber beide Standesbeamte ſahen
ſich die blendend ſchöne Dame genau an; der Tag
brachte n wirklich Ueberraſchungen. Als ſie
ſpäter allein waren, ſprachen ſie noch über die
Schönheit der beiden Frauen, die am Morgen in
ihr Kontor hereingeſchneit waren und die, kaum
W Rauben, ſich als Mutter und Tochter entpupp
en.

„Jſt nun alles vorüber?“ fragte Frau Cavaloſſi.
„Alles,“ ſagte Doktor Colpus, und das neu-„Irtur Forreſt und Silviane Drew?“

gebackene Ehepaar lachte nicht ohne Verlegenheit.

auf das junge Mädchen, das errötend und ein wenig

„Und ich hatte keinen einzigen Befehlgeben!“ ſagte Frau Cavaloſſi, „kehren wir heim

„Mein Frühſtück,“ ſagte der Doktor launig und
tat, als ob er ſich die Lippen leckte.
Sie fuhren ins Hotel zurück, und das Frühſtück
in Frau Cavaloſſis Privatſpeiſezimmer ſerviert,
war mindeſtens ſo reichhaltig und ergiebig, wie
Doktor Colpus mit Recht erwartet hatte; er
äußerte mehrmals ſeine volle Anerkennung. Artur
und Silviane hatten nicht viel zu ſagen; aber
Frau Cvaloſſi und der Doktor übertrafen ſich an
Lebhaftigkeit und Munterkeit der Unterhaltung.
Die Mahlzeit verging ſchnell wie ein Traum.

„Jch trinke auf die Geſundheit von Herrn und
Frau Forreſt!“ ſagte der Doktor und ſtand mit
dem Glas in der Hand auf.

„Keine Trinkſprüche,“ rief Frau Cavaloſſi,
gbis jetzt iſt dieſe Trauung auf meinen beſonderen

unſch inoffiziell verlaufen, und ſo ſoll es weiter

„Meine Gnädigſte, Sie machen mich untröſt
lich. Während der letzten zwanzig Minuten habe

dieſen Trinkſpruch ausgearbeitet, und nun darf
ihn nicht mal von mir geben!“
Er lächelte ſchmelzend und ſtieß mit Gatte und

Gattin an. Artur ſagte: „Jn meiner Frau und
in meinem Namen danke ich Jhnen herzlich,
Doktor,“ und dann war das Frühſtück zu Ende.

Wann fährt der Zug von Charing-Croß ab?“
fragte Silviane ihren Gatten.
„Um zwölf Uhr vierzig Minuten, ſagte Frau

Cavaloſſi, ehe Artur antworten konnte. „Jhr
müßt in dreißig Minuten zur Bahn. Am beſten
ehſt du jetzt, dich fertigmachen, Silviane. Jch
abe noch etwas mit Artur zu beſprechen, er und

ich und der Doktor gehen ins Wohnzimmer.“
„Ja, Mama,“ ſagte Silviane und verſchwand.
„Nun, Artur,“ begann Frau Cavaloſſi, als ſie

über den Korridor ins Wohnzimmer gegangenwaren, und drohte ihm lächelnd mit dem ine
„Ja, Mama,“ erwiderte er in gleichem Ton

und faltete beſcheiden die Hände auf dem Rücken,
„was für mütterliche Ratſchläge gibſt du mir?“

Z2 rn e
Ja, es ſcheint wenigſtens ſo, aber es iſtzu ſchön, um wirklich zu n t ſaſt
„Meinſt du?“ fragte ſie, und Artur ſah ihr

Auge aufblitzen. Statt aller Antwort nickte er.
„Du wirſt es bald wirklich genug finden,“

ſagte ſie.
„Wie meinſt du das?“ fragte er.
„Heirat iſt etwas ſehr Alltägliches.“
„Aber meine nicht.“
Wieder blitzte ihr Auge auf.

vielleicht haſt du recht, verſetzte §e „Aber
laß mich zur Sache kommen. Du weißt über die
große Tragödie in Silvianes Leben alles ſie
war damals erſt ſechzehn Jahre alt. Es ſcheint,
als hätte ſie alles vergeſſen, aber das wird ſie nie-

alle Mütter ſo zu ihren r nen,aber du mußt zugeben, daß hier ein beſonderer
Grund vorliegt.

„„Ja, ja,“ ſagte er eifrig, „du kannſt dich auf
mich verlaſſen, Mama.“

„Das weiß ich, Artur, aber es ſchadet nichts,
wenn ich dich nochmals daran erinnere, daß du zwar
eine Witwe, doch trotzdem ein junges, zart empfin
dendes Mädchen geheiratet haſt. Und nun zum
u

n ga r.Je wut den Teſtament machen.“

et
„Gewiß, das iſt gerade der richtige Augenblick.

deine Pflicht, wer weiß, was alles paſſieren

a ja,“ pflichtete der Doktor weiſe bei.
„Eine Rente kam nicht in Frage,“ fuhr Frau

r fort, „das wußte ich und war damit ein
verſtanden. Du legteſt mir deine Verhältniſſe mit
vorbildlicher Offenheit dar, als du um Silviane an
hielteſt, Artur. Dennoch mußt du ein Teſtament
zugunſten deiner Frau machen.“

„Aber mit dem größten Vergnügen,“ ſagte
Artur. Ich habe eine Rente von vierhundert Pfund
im Jahre, die mit meinem Tod natürlich aufhört.
Soll ich ſie Silviane vermachen?“

Jhre Hand hob ſich zu einer kläglich bittenden,ſehr weiblichen Geſte. „Mach dich S nicht über

deine arme Schwiegermutter luſtig. Du könnteſt
ſpäter z Vermögen kommen, es wäre ſogar mö
lich, daß du etwas verdienteſt,“ lächelte ſie, „odwohl
i deinen Beruf als Kunſtkritiker nicht gerade für
übermäßig einträglich halte.“

„Allerdings, das iſt leider wahr,“ ſagte Artur
s die Avven zuſammen. „Aber ich will

ich Silviane alles hii et war es hinterlaſſen, was ich habe
Das iſt gerade, was ich auch meine hiereine ger es iſt nicht viel Zeit zu per x

Was ſoll ich ſchreiben?“ fragte er und eſich mit der nötigen Feierlichkeit eder wer

„Schreiben Sie, was u diktiere,“ ſagte Doktor
Colpus und warf Frau Cavaloſſi plöhlich einen
z zu. „Jch war ſchon oft bei der Abfaſſung von

eſtamenten zugegen und kenne die Form gut Sind
Sie bereit?“

z r ſagte Artur mit gezückter Feder.
„Dies iſt der Jetzte Wille von mir, Artur Clin

ton Forreſt. Jch vermache meinen ganzen Seßit,
welcher Art er auch ſei, meiner Gattin Silvigne.
Gegeben am 20. Juni 189
kaum das alles?“ fragte der Teſtator ganz er

„Fawohl,“ ſage der Doktor, „außer der Zeuunten gee die natürlich wichtig iſt:

loſſi und ich werden ſie ausfertigen. Sitte unter
ſchreiben Sie zuerſt.“

mals können. Wache über ſie, Artur. Jch weiß, (Kortſetzung folgt.)

ark werden im Laufe der nächſten zwei Jehre noch

r
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oppoſition durch die Gewerkſchaftspreſſe.

Fahrg. 19029. Kr. 106

Gewerkſchaftliches.
„Schlag“kräftige Beweiſe.

Nachklänge z den Betriebsratswahlen im
mitteldeutſchen Bergbau.

Man ſchreibt uns:
Der neue chätzte gewe tliche Mitarbeiter“ des f“, der ger dem

Betriebe, der ehe Schlag iſt
wegen des Ausfalls der Betriebsratswahlen im
Duke ergbau völlig aus dem Häuschengeraten. Um ſeine neue Poſition vor Erſchütte
rungen zu bewahren, muß er natürlich Erfolge
nachweiſen. Dabei iſt er auf ein Gebiet geraten,
von dem er, obwohl er früher auch einmal vor
übergehend Betriebsrat war, nicht viel Sachkunde
bewieſen hat. Sv behauptet er u. a., die Führer
des BergbauinduſtriearbeiterVerbandes in Halle
und Zeitz hätten den Braunkohlengewaltigen drei

mal bewilligt. Als preußi-95 Landtagsabgeordneter und Volkswirtſchafts
pirant des „Klaſſenkampf“ ſollte ihm eigentlich
läufig ſein, daß die von ihm angegriffenen Per

onen niemand Kohlenpreiserhöhungen bewilligt
aben und das auch nicht konnten, weil das

nicht zu ihrem Aufgabengebiet gehört.
Dann ärgert ſich dieſer winzige Quäker über

die Abſchüttelung der ſogenannten n
chließlich verſucht er dann, dem Zahlenmeiſter Akt

Rieſe Konkurrenz zu machen. So ſollen in 51 Be
trieben mit rund 51 000 Arbeitern 273 Betriebs
räte e ſein. Zunächſt gibt es im ganzen
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau überhaupt
nur vier Betriebe mit über 1000 Arbeitern. Wie
gekreg dieſes Rechenkunſtſtück zuſtande gebracht

t, iſt wahrſcheinlich nur aus der wunderbarenahlenſtatiſtik des „Klaſſenkampf“ zu ergründen.n dieſen 51 Betrieben ſollen bach der Rechen

methode des Herrn Schlag alſo 273 Betriebsräte
ählt worden ſein. Uns ſcheint, dabei ſind die

etriebsräte etwas ſchlecht weggekommen. Denn
nach S 15 des BRG. hätten nach den Schlagſchen

len nicht 273, ſondern, ſoweit die Betriebsräte
Frage kommen, 510 Betriebsräte, oder wenn

Drittes Blatt

wollte, mindeſtens 408 Arbeiterratsmitglieder ge
wählt werden müſſen. Alſo auch nach We Seite
hat die oppoſitionelle Rechenkunſt mangels genü-

Orientierung glänzend verſagt. Und nun
ommt der Clou des Ganzen.

Von den Betriebsräten ſollen insgeſamt 34 der
KPD. angehören. Wir reihe dieſe Zahlen

nächſt ziemlich ſtark, weil wir ſehr genau wiſſen,
aß nicht alle Betriebsräte, die u radikalbärden, Mitglieder der KPD. ſind. Aber ſeltſt

dann, wenn wirklich 84 Betriebsräte Mitglied der
KPD. wären, hat Herr a noch lange
keine Veranlaſſung ieg zu feiern.Wir können ihm verraten daß insgeſamt 728 Ar-
beiterratsmitglieder gewählt worden ſind. Alſo
angenommen, 84 davon gehören wirklich der
KPD. an, ſo ſind das reichlich 8 Prozent der Ge
wählten. rr Schlag hat wieder einmal gründ

den Betriebsratswahlen dürften ihm nicht ſo lieb-
lich in den n klingen. Man kann alſo wie
der einmal n, ſelbſt wenn Herr Schlag mit
beiden Schultern regelrecht auf der Erde liegt,
aber geſiegt hat er doch. Wenn nicht anders,
dann wenigſtens mit dem großen Maule.

Glänzende Wirtſchaftslage in Frankreich
Keine Arbeitsloſen.

Jn Frankreich gibt es keine I Wit&reſiatein,
ſondern einen empfindlichen Mangel an
Arbeitskräften. Kein Wunder, wenn die
Einwanderung von ausländiſchen Arbeitern, be
ſonders von FJtalienern und Polen, wieder zunimmt. Die Stahl und Eiſeninduſtrie ſucht zur-
zeit 2451 Arbeitskräfte, ſie erhielt 214; das Bau-
gewerbe ſucht 2254, es erhielt 313. Jm lothrin
giſchen Jnduſtriegebiet haben ſich auf 1191 An
gebote ganze 5 Bewerber gemeldet. Die Induſtrie
rechnet mit ſcharfen Lohnkämpfen infolge der Ver
knappung der Arbeitskräfte.

In der Frankfurter Metallinduſtrie wurde der

h l des Schlichters für denfurter Wirtſchaftsbezirk von Arbeitgebern und
rbeitnehmern angenommen. Die neue Lohn-

bringt den ſchlechtentlohnten Metall-
arbeitern eine Lohnerhöhung bis zu vier Pfennig.

man den Angeſtellten als Minderheitsgruppen in
jedem Betriebe zwei Betriebsräte zubilligen

Arßeitersport.
Fugendtreffen im 6. und 8. Bezirk.
Der 6. Bezirk des Arbeiter- Turn und

V e 5 marſchiert mit ſeiner Jugend
a e bei e auf. Der8. Bezidk verſgmmelt ſeine Jugendlichen in
Dühen. An beiden Orten findet eine Reihe
po W nd unterhaltender Veranſtaltungen
tatt. er Verein hat die Pflicht, ſeine Jugend-abteilung rechtzeitig und vollzählig in Marſch z

Aufſe umd Ifmgebumng.
Skädteſpiel in Halle.

Auf dem halliſchen Stadion am Geſund
brunnen veranſtaltet die Handballſparte im
Arbeiter-Turn- und Sportbund ein Städte-
ſpiel zwiſchen der II. Mannſchaft von Halle
und der I. Mannſchaft von Bitterfeld. Die
Veranſtaltung, die guten Sport verbürgt, ſollte
recht zahlreich beſucht werden.

Ueber die Stärke der Mannſchaft iſt zu ſagen, daß im
vorigen Jahre Halle vergönnt war, mit 2:1 knapper Sieger
u ſein, doch wird diesmal vrhe, deſſen Handballſparte
ich gut entwickelt hat, alles verſuchen, den Sieg an ſich zu
ehen. Bitterfeld wird eine ſgofgrig ausgewählte nn

chaft ſtellen, der ſich die halliſche Vertretung in Umſtellungpräſentiert, da bei einem Kein gegen die 1. Mannſchaft
von Halle ſie ſich in alter Form nicht bewährt hatte.

Vorher ſpielen zwei Altersmannſchaften.

Handball.
Da am Nachmittag infolge Städteſpieles Halle Bitter

feld Spielruhe herrſcht, x am Vormittag nureinige Spiele ſtatt. 11 Uhr: Eisdorf Othello. Der
latzbeſitzer wird nicht viel Siegesausſichten haben, da
thello recht ſpielſtark iſt. Um die gleiche Zeit ſpielen

Queis Osmünde, wobei leicht ein Unentſchieden
uſtande kommen kann, da beide Mannſchaften gleichwertig
ind. Ein weiteres Treffen gibt es um 11 Uhr zwiſchenTrotha und Löbejün. SKrotha gab ſchon immer einen

recht ſpielſtarken Gegner ab und ſollte gewinnen. Das letzte
Treffen findet um 11 Uhr zwiſchen Brachſtedt und
Fichte II ſtatt. Wenn die Brachſtedter,wie in der letzten Zeit, ſo weiter überzeugen, ſo müßte der
Sieg in Brachſtedt bleiben.

Bitterfeſder Jmdustrie-
Fußball.

Am Donnerstag ſpielt auf dem neuen
olzweißig die irksmannſchaft gegen die
unktverluſt in der erie führende Mannſchaft Fortuna
reppin. Fortunag Greppin, eine Mannſchaft, die zurzeit

den ſtärkſten Gegner im 8. Bezirk abgibt, gelang es

Sportplotz in
urzeit ohne

woh

Ueber die Feſtſetzung des Höchſtverdienſtes ſollen in
den nächſten Tagen Beſprechungen ſtattfinden.

Sport am Himmelfahrtstage
mannſchaft ſpielt diesmal in kleiner Umſtellung und iſt vomTorwart bis zum Linksaußen mit den beſten Kräften beſetzt.
Greppins Mannſchaft iſt ebenfalls mit nur alten und ſtärkſten
Spielern beſetzt. Sollte ſich die Bezirksmannſchaft ſchnell in
ihre Spielweiſe einfinden, ſo haben die Greppiner diesmal
keine Ausſicht auf den Sieg. Sollte es ihnen dennoch ge
lingen, was aber ausſichtslos erſcheint, die Bezirksauswahl-
mannſchaft S ſchlagen, ſo gebührt der Mannſchaft, in dieſem
Jahre die Bezirksmeiſterſchaft zu erringen.

An die ſportlich intereſſierte Bevölkerung vom KreiſeBitterfeld ergeht die Bitte, zahlreich zu erſcheinen und wen
e r rbetteriport zu wirken. Das Spiel beginnt pünktlich
5. r.

Es ſpielen vorher Greppin JIgd. und Roitzſch Jgd.

sei dem ENtSCheidungs Ringkampf n v

Mitteldeutsche Meisterschaft
am 12. Mai im „Volkspark“ stehen sich Cegenuver:

Vorwärts Gerg Germania Fehenfeſt
W. Zimmermann PFliegengewicht A. Ball dewein
M. Schulze Bantamgewicht E. MeyeK. Zimmermann PFedergewicht M. Hausik
W. Flle Leichtgewicht K. GrafM. Kapp Nittelgewicht W. MeyeM. Grimm Halbschwergew. H. Schedler
K. Hornfischer Schwergewicht W. Lehmann

Allgemeine Sportſchau.
Ein „Amateur“ ſchreibt ſeine Memoiren. Das

iſt den Verantwortlichen doch ſehr peinlich, und
man hat mit allen Mitteln verſucht, ihn zum
Schweigen zu bringen. Es iſt der franzöſiſche
internationale Torwart Charigues, der e
daß es mit dem Amateurcharakter der beſſeren
Spieler nicht weit her iſt. Vor dem Kriege will
er jährlich ſchon 1000 Franken erhalten haben.
1920 bekam er ein Gehalt von 17 000 Franken und
bei vier gewonnenen Spielen eine Prämie von
12 000 Frank extra.
gung gar 45 000 Frank, in die ſich der fran
zöſiſche und Pariſer Verband gleichmäßig geteiltaben. Aber das iſt nur in Fiantreich und nur
im Fußball ſo.

Die vielleicht ſympathiſchſte deutſche Boxer-
geſtalt Hans Breitenſträter mußte ſich durch
ſeine letzten Kämpfe davon überzeugen, daß er doch
etwas zu „alt“ geworden iſt. Aus dieſerJahre, die Bezirksmannſchaft, wenn auchim vergangenen mit 3:2 niederzuringen. Die Bezirks-nicht uberzeugend,

DAS ERZEUGNIS

nis heraus hat er in der Jnnsbrucker Straße die

D

lich daneben er und die Nachklänge von

1928 betrug ſeine Entſchädi

Boxſchule Wei auft. Breitenſträterb mit den W ichen und en e
r ausgeſtattet und damit
ort eine ſchöne, neue Uebungsſtätte errichtet. Ein
einer Boxring, Hometrainer, Gymngaſtikapparate,

alles iſt vorhanden. Breitenſträters Erfahrungen
bürgen für eine gute Leiſtung.

t

Der deutſche 100-Meter Meiſter Corts bleibt
nicht, wie zuerſt gemeldet, in Finnland. Er
wird nur kurze Zeit im „Land der 1000 Seen“
verweilen, um dann in das Geſchäft ſeines Vaters
nach Stuttgart zurückzukehren.
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Der K um den engliſchen hokal war ſ immer ein fabelhaftes äft.
vergangenen Jahr wurden nach deutſchem
400 000 Mark eingenommen. Diesmal

nahezu 100 000 an
Geld
war die Zuſchauermenge au
gewachſen. mentſprechend belief ſich die Ein
nahme auf rund eine halbe Million
Mark. ach Abzug der Unkoſten in Höhe von
8000 Pfund verbleiben den beiden ſpielführenden
Vereinen und dem zuſtändigen Verband noch je
120 000 Mark. Das alles um einen Pokal im
Werte von etwa 500 Mark. Engliſche Sport
begeiſterung!

Carneras BVeſtrafung.

Auf Grund der ſchlechten Haltung, die der

Leipziger Kampf gegen Franz Diener an den
Tag legte, hat der Sportausſchuß des Verbandes
Deutſcher Fauſtkämpfer Carnera bis auf weiteres
von allen deutſchen Ringen ausgeſchloſſen. Die
einbehaltene Kampfbörſe verbleibt zu 50 Prozent
der Kaſſe des Verbandes Deutſcher Fauſtkämpfer.
Ueber die Verwendung der reſtlichen 50 Prozent
behält ſich der Sportausſchuß die Entſcheidung
vor. Gleichzeitig wurde auch der Proteſt Hum-
becks verhandelt, den dieſer gegen das Urteil aus
ſeinem Kampf mit Röſemann (Hannover) eingelegt
hatte. Durch Vernehmung des Ringrichters wurde
feſtgeſtellt, daß der k. o. Röſemanns kein Tiefſchlag
war. Das Urteil: Sieger Röſemann bleibt alſo
beſtehen.

Neuer Rekord.
Schwedens Meiſterſchwimmer Arne Borg

iſt auf ſeiner „Weltreiſe“ nun in Los Angeles
eingetroffen, wo er gleich mit einer neuen phäno
menalen Leiſtung aufwartete. Er legte 1000 Yards
im freien Stil in 11:47 zurück und unterbot damit
ſeinen erſt im November v. J. mit 12:02,4 auf
geſtellten Welt rekord ganz erheblich.

Sportamtfiche Beßanmnt-
mann.*Arbeiter-Rad- und Kraftfahrer

Alle Ortsgruppen treffen ſich am Sonntag, dem 12. Mai,auf dem Zalmertt, Halle, früh 8 Uhr zur Bezirksfahrt
nach Cloſchwitz. Alles hat zu erſcheinen, der Jugend
wird es zur Pflicht gemacht.

Franz Elſchner, Bezirksjugendleiter.
6. Bezirk, 6. Gruppe. Allen Vereinen der 6. Gruppe

ur Kenntnisnahme, daß am 9. Mai (Himmelfahrt) ein
ezirksjugendtreffen des 6. Bezirks, woran ſich alle Jugend-

lichen beiderlei Geſchlechts zu beteiligen haben, auf dem
Petersberg bei Halle abgehalten wird. Es iſt von großer
Wichtigkeit, wenn die 6. Gruppe gut vertreten iſt, da die
Jugendbewegung noch viel Neuland zu beackern hat. e
die Jugendlichen ſämtlicher drei Sparten beſteht an dieſem
Tage Spielverbot. Die Abfahrt erfolgt 5.41 Uhr mit der
Reichsbahn von Merſeburg nach Wallwitz. Von dort Wande
rung nach dem Petersberg. J. A.: Karl Oertel,
Merſeburg, Gruppenjugendleiter der 6. Gruppe.

6. Bezirk. (Spielleute) Sonntag, den 12. Mai,
vorm. 9 Uhr, findet unſere Lehrſtunde bei ſnner ſtatt.
Gleichzeitig iſt die Meldung für das Bundesfeſt fällig.

J. A.: P. Hennicke.
6. Bezirk. (Fußball.) Sonntag den 12. Mai, finden

folgende Serienſpiele ſtatt: I. Klaſſe: 18 1526 Uhr:
Bruckdorf I Ammendorf I (ButzmannKayna). 14 1522 Uhr:

r:Wörmlitz I Minerva I (Eurich-Fortunag). 16 1522
Merſeburg I Zörbig J (Woita-Wörmlitz). 17 1518 Uhr:
Fortung I Askanig I (Jänicke-Minerva). 18 151 Uhr:
Sportluſt I Blau-Weiß J (Harniſch-Zörbig). II. Klaſſe78 11 Uhr: Blau-Weiß I Ammendorf I Merſeburg. 79
1354 Uhr: Fortung II Sportluſt II (Fichte). 80 1510 Uhr:
Brachſtedt I Amsdorf I (Peter-Cöllme). 81 1515 Uhr:

(Pfeifer-Askanig). 122 1520 Uhr.
123 1516 Uhr: Cöllme 1

124 1515 Uhr: Weßmar 1
Kötzſchen J Kayna IFichte II Könnern I (Fortuna).
gegen Bruckdorf II (Askania). m
gegen Merſeburg II (Sportluſt). 125 15126 Uhr- 5 II
gegen Regatta-Klub I (Brachſtedt). III. Klaſſe: 169 1514 Uhr
Könnern II Amsdorf II (Minerva). 171 1334 Uhr: Weß-
mar II Askania III (Bruddorf). 201 1334 Uhr: Fichte III
egen Ammendorf III (Könnern). Jugendklaſſe: 208 14 Uhr:

Bruckdorf Jgd. Minerva Jgd. (Weßmar). 221 14 Uhr:
Zörbig Jgd. Askanig 1. Jgd. (Regatta-Klub). 229 10 Uhr.
Fortung Jgd. Askanig 2. Jgd. (Brudckdorf). 230 10 Uhr:BlauWeiß Jad. Ammendorf Jgd. (Askania). 231 14 Uhr:
Wörmlitz Jad. Fichte Jgd. (Winerva).
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Die Spiele 15, 77, 167, 168, 170, 209 und 210 fallen aus.

rkennt-

Fortung (Dolau) hat ſeine III. Elf von den Serienſpielen
zurückgezogen. Die Spiele 78 und 230 finden in Paſſen
dorf ſtatt. Umkleidelokal iſt „Drei Lilien“, Beſitzer Budde.

Jch bitte nochmals zu veranlaſſen, daß ſämtliche Spiel-
formulare bis ſpäteſtens Montag abend in meinem Beſitze

ſind. J. A. Walter Brandt.
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italieniſche Schwergewichtsboxer Carnera in ſeinem

Solidarität 12. irk.

Mittwoch, den 8. al

Berichterſtatterzentrale 6. Bezirk. Am Himmelfahet a g findet 87 wie an anderen eigen 3
s ihr Berlcheerſteiterdienſ an Alle Reſulkere' d

n 13 eit nach dort zu übermitteln. nNr. 08. Zu jedem erſtklaſſigen Reſultat iſt ein
bericht r t. Als Berichterſtatter zum Städteſpieauf dem Stadion iſt Gebhardt (Othello) angeſetzt. Des
vorher ſtattfindende Bezirksſpiel übernimmt Kolbe (Sport

luſt). J. A.: Franz Paöſt.8. Begzirk. Juden te. Berichterſtatter des
8. irks, ſendet mir ſofort Eure damit zumSchluſſe der erſten ſerie keine Unterbrechung in d
Berichterſtattung eintritt; das betrifft ebenfalls die tge
piele. Gleichfalls werden die erſucht, die als Berichte r
eim Bundesfeſt in Nürnberg fungieren wollen, ſich ſofort

unter Angabe ihrer Adreſſe bei mir zu melden.
Wolff, Berichterſtatterobmann.
e

Vereimsmmmifteilunmgem.
RegattaKlub Halle. Himmelfahrt: Wan

derung nach dem Petersberg. Treffpunkt 258 Uhr
Wettiner Platz. Muſikinſtrumente nicht vergeſſen.

TBV. „Die Naturfreunde“ Halle. Mittwoch, den
Mai, abends 8 Uhr, Zuſammenkunft der Paddler im

Donnerstag, Himmelfahrt, Treffen aller
Mitglieder zu Waſſer und zu Lande amWochenendplatz. Die Fahrt nach Röſa fällt aus.
fahrt, abends 8 Uhr, im Heim Sichtbildervortragt
„Die Zugſpitze und ihre önheiten.“ Ref.: Otto Wittke.
Sonntag den 12. ai, ſehr W nungsfeier“ und Anpaddeln der Kanuſahrer. Die Zeiten we
noch bekanntgegeben.

ArbeiterSchachklub Halle. Den Mitgliedern zur
daß unſer alljährlicher Häimmelfahrtsausflu
der Heide ſtattfindet. Treffpunkt mit den Böllberger
genoſſen um 1410 Uhr an der Endſtation derZahlreiche Beteiligung der Mitglieder mit Angehörigen n
erwartet.

ExpanderClub „„Othello“ Halle.
ſchaft ſpielt Himmelfahrt in

8 Uhr bei Lange.Mannſchaftsſitung. Alle

3

Die 1. und 2.
Eisdorf. Treffpunkt

reitag, den 9. Mai, 149
pieler müſſen unbedingt erſcheinen.
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Rundfunk Programme.
Seipzig (Welle 361,9).

e S 7 Uhr: Konzert des Hall. Symphonije-
e.orcheſters aus Ha 8.30 Uhr: Orgelkonzert. 9

Morgenfeier. 11 Uhr: Dr. Martin varurg arg enutzbaren Lagerſtätten der Erde“ (IV). 11.35 Uhr: Br. Wal
ter Lange ipzig): „Ernſtes und Heiteres aus dem m
liebenden Leipzig. l. „„Vom Heil'gen Thomas undmanern.“ 12 Uhr: Konzert. 13 Uhr: Priv- oz. Dr. R. V
ker (Leipzig) „Rinderkrankheiten beim Uebergang zum
Weidebetrieb“ (I). 13.30 Uhr: Gartenbauinſpekkor Ewald
Ernſt: „Blumenſchmuck am Fenſter und Balkon.“ 14
Schallplattenkonzert. 15 Uhr: S Muſe. 16.30
e 18.30 Uhr: tto Jenſſen (Gexg)„Laſſalle“ (D). 19 Uhr: H. Peus (Deſſau, R.):auf eigenem Land.“ 19.30 Uhr: Deutſche Minne
und Liebeslieder aus fünf Jahrhunderten. 20.30 Uhr: ZumGedächtnis Friedrich von Schillers. I. An die
II. Die Rütliſzene aus „Wilhelm Tell“, 2. Aufzug.

unkpranger. 22.05 ÜUhr: Preſſebericht und Sportfunk.,
anach Tanzmuſik.

Freitag: 12 r: Schallplattenkonzert. 14.15 Uhr
Poſtrat Edgar Delvendahl, Leipzig: „Die Funkdienſte au
halb des Rundfunk.“ 15 Uhr: Froſtmeldungen. 15.15 t
Stunde der Hausfrau. 16.30 Uhr: Konzert.
Sozialverſicherungsrundfunk. 18.30 Uhr:
Welle, Berlin. 18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.
Dr. Erich Marx, Leipzig: „Neues vom Radium“
Uhr: Priv.-Doz. Dr. Rudolphi, Leipzig: „Stanley und ſeine
Bedeutung für die Afrikaforſchung.“ 20 Uhr: Drei Melo
dramen lebender Komponiſten. 21 Uhr: Zeitgenöſſiſche Violn
onaten. 22.30 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. An
ſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Könitgswuſterhanſen (Welle 1648).
Donnerstag: 8.55 Uhr: Stundenglockenſpiel. 9

Morgenfeier. 11.30 Uhr: Vormittagskonzert. 15 Uhr: K
Förſter: „Der Steingarten in den ſieben Jahreszeiten.“
16 Uhr: Dr. med Julian Marcuſe, München: „„Moden und
Methoden in der Heilkunde.“ 16.30 bis 18 Uhr: Unterhal
tungsmuſik. 19 Uhr: Dr. Wolfgang von Weisl: „Als Hindu
mönch verkleidet zur Grenze Tibets.“ (1. Teil.) 19.30 Uhr:
Reichsbahndirektor Baumgarten: Neues vom Sommerfahr
plan.“ 20 Uhr: Bunter Chorabend. Anſchließend bis 0.30 Uhr:
Tanzmuſik.

Freitag: 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis
12.25 Uhr: Jndien: Anpflanzungen und Siedlungen im Jndso-
Malayiſchen Archipel (II). (Prof. Dr. Lampe und Frhr. von
Autenried.) 12.30 bis 12.40 Uhr: Mitteilungen des Verbandes
der Preuß. Landgemeinden. 12.55 Uhr: Nauener Zeit
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 14.30 bis 15 Uhr: Kinder
lieder. 15 bis 15.30 Uhr: Die veränderte Geſtalt der
deutſchen Schule. (Landesſchulrat Dr. Sebald Schwarz.) 15.
bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis 16 Uhr
Frauenwelt und Eugenik (1): Einiges über den BegriffEugenik. (Dr. med Lotte Schütz.) 16 bis 16.30 ubr
hygieniſche Forderung an das Schulhaus. (StadtMed. Rat
Prof. Dr. von Drigalſki.) 16.30 bis 17 Uhr: Muſikverſtehen

in Sonate und Sinfonie. Prof. Dr.
Hans Mersmann.) bis 18 Uhr: Uebertragung des Na
mittagskonzertes Berlin. 18 bis 18.30 Uhr: Kunſt und Wi
ſchaft. (Dr. Alfred Kuhn.) 18.30 bis 18.55 Uhr: Engliſch
für Fortgeſchrittene. 18.55 bis 19.20 Uhr: Der Balkan nach
dem Weltkriege (D. (Prof. Dr. Walter Hoffmann.) 19.20
bis 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte.
20 bis 20.30 Uhr: Der Jntellektuelle und der Arbeiter. (Felix
Stößinger.) 20.30 Uhr: Von „Bruder Straubinger“ bis zur
„Goldenen Meiſterin“.

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

DT Geſchäftsverkehr. r
Ein wenig Ueberlegung. Heute fliegt man von einer

Erdteil zum anderen, und das geſprochene Wort durchdringt
den Luftraum. Dieſe gewaltigen Kulturfortſchritte werden

(2. Stufe): a hruv,

nicht angezweifelt, aber daß die Erfindung der Margarine
heute für jeden einzelnen eine ebenſo große Tat bedeutet, iſt
uns gewiß noch nie zum Bewußtſein gekommen. Butter
wäre wenn es keine Margarine gäbe unerſchwinglich
teuer; denn die dere Fette reichen bei weitem nicht aus,
um den Bedarf der Kulturvölker zu decken. Jn den großen

eBlaubandwerken werden täglich ungeheure Mengen der
friſchen, appetitlichen Blauband-Würfel in immer S
bleibender Güte peinlich ſauber hergeſtellt. Die Feinkoſt
margarine „Blauband“ erſetzt in jeder Verwendung teure
Butter und iſt überragend in Reinheit, Qualität und Be
kömmlichkeit. Millionen Hausfrauen iſt ſie längſt eine treue
Helferin zur richtigen Ernährung der Familie geworden.

Wenn der kleine Spritzkorken (Würzeſparer) auf dem
Maggi-Flaſchchen, der zur ſparſamen Verwendung von
Maggi's Würze dient, einmal verſtopft ſein ſollte, ſo emp-
fiehlt es ſich, ihn einfach mit heißem Waſſer durchzuſpülen.
Jm Nu iſt er wieder gebrauchsfertig.

o
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Halle u. S. Leipziger Straße 100.



Die Mereburger Kon umsenoſſenſchaft
in Gefahr.

Die kommnniſtiſche e r frißt an ihrem
ebensnerv.

Die Konſum und Spargenoſſenſchaft Merſeburg

ort

Der
und Umgegend ſteht, wie aus der Tagesordnung der kommenden
vom Konſumverein
verſammlung erſichtli iſt, vor dem Ausſ
aus dem

u reifen. Been etriebenen litikhat s i allen komGe
dauerlich bleibt es nur, daß, wie

i ibereien, dieen teenetder po n und Leine Be
ung muß au e gen Organi- in der Eiſenkonpe zur zetern Ehre us zerſchlagen wer nen beſCat er Soler Hugo

t rolen eingeſchworenen kaufende
etreten der

ekelt wird, dafür haben die letzten Ta
einen draſtiſchen Beweis erbracht. Am
wurden in den Merſeburger Filialen das vom

att (einaſſenkampf“ herausgegebene Extrable er e mit der in Fettdruck hervor
nen Ueberſchrift: „Bürgerkri ausgehängtund zur Demonſtration auf dem Merſ ter

aufgerufen. Der Erfolg war u überallem Terrors und Kßbreuch der

t t Einrichtungen beteiligten ſich an
m r h mzug genau gezählt neben 30 Kindern und rauen

z 130 Mann, V ein ganz kleines Häufdas ſich einbildet, die Genoſſenſchaft auf die
Dauer beherrſchen und terroriſieven nnen.

Wenn für eine ſolche ahnſinnspoli-
tik (die Beweiſe hierfür laſſen ſich durch weitere
zahlreiche Tatſachen erbringen) der Konſumverein
auch weiter mißbraucht wird, dann
n man geradezu mit Gewalt die Mitglieder aus

n Verkaufsſtellen
r aus naheliegenden Gründen im Jntere

noſſenſchaft von weiteren Au hrungen abſehen.
Denn uns ſteht ſelbſtverſtändlich das Wohl und
Wehe der Organiſation höher als die Perſonen.
er auch hier gibt es Grenzen, die nicht überſchritten werden dürfen 4 W

Reue Sonntaosrückfahrkarten.

Am Ba MerſebOrten e ichen Saulegee
arten auf:

Bad ia 5 ſe 185 Preis: 2. Klaffe
Erfurt, is: 2.1 Sie u wraſe Fto See

ufels, Preis 2. Kaſſe 1,50 Mk.,
K. Klaſſe 1 Mk.

7

Wie ſchon berichtet, die Bee
a redege). Dabei iſt aber zu berücſichtigen, zu

den Sonntagsrückfahrkarten mindeſtens 3 ge
Jär die 3. Zone (2 Mk.) gelöſt werden ſſen.
urch ng wird die Benutzung von

rten nur für größere Strecken

Bitte, nehmt Rückficht!
t e r ſchreibt uns:

ginn der warmen Jahreszeit hat deKraftfahrzeugverkehr n h C
der vergeht aber im Lehgen Polizeibezirk kaum einx r ſaß r hesunfalle Leben und Ge

nbenue e L5 m T bzw. ſchwer
e auf die igegen a geon S r ein

urch das rückſichtsloſe Fahren von K
zeugen, vor allem der Motorräder, die
zahl gerade der ſchweren Straßenunfälle verurſacht
worden iſt.

Die Verkehrspolizei richtet mit Rückſicht auf denren und Pfingſten zu h bauen, iſt das
an alle Straßenbenugter die Beſte, was

ahnung, Verkehrsdiſziplin wW n. w.r

Straßen7 ſollte jeder di
ondere

ben von Lautſignalen vermeiden.
Die Motorradfa

iplinierte

unterlaſſen.
e die et Unſitte wird die Polizei unna lich ei

Vom Auto überfahren.
Am Montag gegen 28 Uhr wurde auf derStraße Rö e in der Nähe des Leung-

tores der Arbeiter J. B., der von ſeiner Arbeit
im Leunawerk kam, von einem Perſonenauto über
fahren. Der Fahrer des Autos, deſſen Perſonalien

iten.

al

u
Zentralverband deutſcher LuſtſpKonſumvereine Damit beginnen die Früchte Stunden find

der von Koenen und Konſorten ſeit Jahren in der

t werden, daß

„anſtaltung des Kulturkartells in dieſemlle einberufenen Vertreter 4 Zur Aufſehen lam bes
iel „Der Herr Senator“,

als teilweiſe

er

Urfaſl. Die

e

r“
in Anſpruch

Tollwigt.

wo bei B. ſchwere tDie Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

daß dieſe letzte Veranſtaltung
regeres Jnte

onnabend e in das

Durch einen unglückſeligen
tag auf der Dölziger Straße eine Radfahrerin einen

ſern worden ſind, fuhr den Verunglückten ſo
ſtädtiſche Krankenhaus in Merſeburg,

letzungen gefreut wurden.

des Kulturkartells am
im „Tivoli“ iſt die ler Ver

inter
Freit

Einige vergnügte
geſichert. Es iſt er zu wünſchen,

e reitens der ite indedie bisherigen Veranſtaltungen.

Schwerer Betriebsunfall im Leunawerk
Einnen ſchweren e erlitt am Mon h

tionswerkſtätte des
artin-

durch einen herabſtürzendenteg aus MerjeburWie den nicht auf die kommuniſtiſchen Blöd- k. enbloc, ne roßer Wucht gegen Kopf und

n u iedern O rkör r 9
ilial matiſch veonſumfilialen ſyſte r brach

traf, ſo daß er bewußtlos zuſammen
Verunglückte wurde durch die Fabrik-

torium des Werkes trans-

Unfall einer Radlerin.Zufall erlitt am Sonn

Frau, die vorſchriftsmäßig an der Bord-
kannte fuhr, wurde von einem Motorradfahrer über

lt e geſtreift. Sie ſtü
me

e und zog ſich
Verletzungen zu, ſo daß ſie nach dem
gebracht werden und dort ärztliche Hilfe
nehmen mußte

Auch ein Drandſtiſ ter Fatteda jüngſt ein ſievenjähriger genug einen Groſchen
ür

r dem La

fuhren den
konnten das

und ſich

konnte glückli
eicht das

tve t.ndwirt e e
ei mit einer

Scheunengiebel et e p. er
une ein n m roh.Dieſes ſuerte der Bub

Fa i Wim wollen ſfr e en h ehe Wachenrn
Wagen von der Scheune fort unduer noch w. der So

rweiſe ein größerer Brand, der
uerngut hätte übergveifen können,

verhütet werden.
Gleina.

wurde vor
Otto

enſter
ibtin

Kreis
Die

nachmitta
neuen V

bishe

räume ſind
ebenſo

ädri
tet. Die Die

h.
alle

baut, völlig überaltert
e

fehlt eine Werkklaſſe
arbeitsvaum für die n

wendige ſge rküche, kurz alles, was in einen
modernen S hineingehört.

Die ältere Generation, die oft davon ſpricht,

Ein ungengenehmer Beſuch
einigen Nächten dem Fleiſchermeiſter

von hier durch Einbrecher abgeſtat
waren von der Straße durchs

wa 500 Mk. waren ihnen in die

Huerfurt u. ümgebung

der neuen

ſie und beraubten Ladenkaſſe und

n.

Volksſchule in Müchein.
Jm Beiſein eines Vertreters der Kreisbehörde,

der ſtädtiſchen aVolks und Realſchule, des
zahlreichen Einwohner

rſchaften, der Lehrer der
ulrats und einer

ft am Sonnabend
die Grundſteinlegung zum Bau der

Sſchule ſtatt.
Der Schulneubau iſt notwendig geworden, da

Schule, in den Jahren ge
iſt. Die Klaſſen

klein, Flure und nhäuſer S
t, es mit dem Schulhof aus. Es

ür die Knaben, ein Hand
à es fehlt die not

daß ſie auch ohne den Beſuch freundlicher Schul

leben als
n

eine gefeſtigteefahren der alten, engender Stadt rer (Obere Burg-, Bulg u t e

r werden nochmals dringend Kreis
ucht, das Knattern und Qualmen zu

Firma
zu ſanieren,

zwei Jahren

Wohl geschmack

und geſund geworden iſt, möge be
wir heute in einer ganz anderen Zeit

rüher. Der nervenaufreibende Exiſtenzkampf der Eltern läßt ſchon die Kinder, wenn f.
eboren werden, häufi
eſundheit zur

uns die Not der Kriegs und Nachkriegszeit, die
am Mark des Volkes gezehrt und namentlich die

t der Kinder ſtark beeinträchtigt hat.
Große, luftige, freundliche ſonnige Schulhäuſer zu

mit einer hevuntergeſetzten
t kommen. Dann liegt hinter

t der Volkshygiene. Das
wir unſeren Kindern geben können, iſt

Geſundheit und eineulbildung. Hierzu darf keinäſtfeheer ſcaer des Staates und der Gemeinde groß genug

walten laſſen und jedes unnütze

Sangerhaufen
Sangericonsen Ffacit)

Die Möbelfabrik Braun in Konkurs
11 Bemühungen, die alte, renommierte

A. Braun in Betrieb zu erhalten und
hat ſich der Konkurs doch nicht ab

wenden laſſen. Die hatte ihren Gläubigern
vorgeſchlagen, achtzig
ſtreichen und für den Reſt Aktien zu nehmen, die in

rozent ihrer Forderungen zu

realiſiert werden ſollen. Dieſes An

Der Wald brennk!?
Aber 1000 Morgen Wald vernichtet Menſchenleben in Gefahr

Heidebrand in der Eitmark. Her Waldbrand am Knuffhäufer.
Seit Montagnachmittag brennt ein großer Teil Die Urheber ermittelt.

der Letzlinger Heide bei Salchau nd Der Polizei iſt es gelungen, die Urheber des amlich von Gardelegen in der Altmark. Sämtliche Kyffhäuſer denen Waldbrandes zu er
uerwehren aus der uwgeser find rn mitteln. Es handelt ſi rere, Schugtpolizei echniſche fe aus furt am Main. Beim Abkochen amNee ſt alarmiert. Ein ungünſtiger Wind geriet plötzlich das trockene Gras des Waldes in
rt das Feuer. Der Ort Salchau V Vrand. Das Feuer griff a nen um ſich, daß
hrdet. Das Feuer hat ſich auf eine Flä die drei Damen ſeinem Ausbreiten machtlos zu
hungsweiſe tauſend Morgen ausgedehnt. ſehen mußten. Sie ergriffen er die Flucht und

Der Arbeiter Röber iſt mit n Rauchver überließen den Brand ſich ſelbſt.
giftungen ins Krankenhaus Gardelegen eingeliefert
worden.

um drei Damen aus Frank
ittag

m Zit Don drende, di c den Je on ſo
d den letzten neffrühzeitig einſetzen, ſollten en, der denW W in bei und ſeine nähere Umgebung betritt, zur größten

Vorſicht mahnen. Rauchen und Feueranmachen
Der angerichtete Schaden iſt ſehr er muß ſtreng vermieden werden.

lagreifem Holze. r die Wälder die Gefahr der Waldbrände.ein er Seite auf etwa 300000 Sie iſt in dieſer Jahreszeit beſonders groß, da die

Mark geſchätzt. abgeſtorbenen und verdorbenen Reſte von Gräſern,
Nachdem im

Wind oder gar ein rm nicht euerkann die Gefahr als endgült
gelten.

e des e ein ſchärferer Kräutern und Farnen bei Unachtſamkeit des Spa-

ie immer die Ausgangspunktekommenden Perſonen ſteht nunmehr einwandfrei e S
r Waldbrände, da unachtſames Fortfeſt, daß das Feuer durch Fahrläſſigkeit de r rrl Kitze

e genügt die vertrocknete Bodendecke im
ugenblick in Br

chiedene Geſetzesvorſchriften Strafen für Ver-ten bei Umgang mit Feuerzeug in und in
er

Feuer in der Oranienbaumer Heide.

ere, m ein der Oranien er wah
es wir W ars

nach Ent nung wurden die Brandabwehren Waldbrand vielfach verurſacht. Deshalb iſt es ere Pneeeen dte Etwa 25 Morgenſorderlich, in Vereinen und Schulen, beſonders in
Kiefernhochwal ſind vernichtet Landſchulen, einem größeren Perſonenkreis die Ge
worden. n und Schäden der Waldbrände vor Augen zuin n zu geben.derabteilungen un ugendabteilungen von Ver-Waldbrand bei 222 anno ten h t dar die Lihans

Ein großer Waldbrand, der erheblichen Schaden von Waldbränden ausgezeichnet.anriqhtet iel in den um Klein Kleine im Entſtehen begriffene Waldbrände
leipiſch. Die geſamten Schonungen im Umfange können leicht durch Ausſchlagen von der
von etwa 50 orgen bildeten ein Feuer Seite et erſtickt werden. Iſt dies nicht mehr
meer. Die Wehren von Lauchhammer, Vockwitz möglich, ſo iſt ſchleunigſt der nächſte Förſter
und Kleinleipiſch ſowie reiche Arbeiter der z u t oder aus demBubiag verſuchten unter Achten aller Kräften ächſten m fe zu holen. Jm Ent
vor allem den Bodenbrand, der der trockenen ſtehen läßt ſich der Waldbrand erfolgreicher be
Waldſtren raſend vorwärtseilte, zu J Zum kämpfen, als wenn er ſich ſchon zu größerer Macht
Glück gelang es, ein Uebergreifen auf den en entfaltet hat. Es ſind dann, wie die Waldbrände
Lauchhammerſchen r zu ndern. Es iſt viel der letzten Tage zeigen, größere Verluſte unver-
wertvolles Holz verbrannt. meidli

3

ebot hat jedoch keine Mehrheit bei den Gläubigernſ beſchäftigen, weil für dieſen Teil der Leitere rn die Free Beſchaffung der Be Straße Tekne Saucen beſteht. Ferner be
triebsmittel ſtellten ſich als neue Schwierigkeiten bloß der Magiſtrat, den Ankauf von Land im
der Gründung einer Aktiengeſellſchaft entgegen. Am Talfeld, im Sumpf und einer Wieſe in den Aspen
3. Mai iſt nun vor dem Amtsgericht Wer durchzuführen. Die Kriſe des zu erwerbenden
das Konkursverfahren eröffnet worden. Verwalter Landes beträgt 153,4 Ar für einen Kaufpreis von
iſt der Rechtsanwalt und Notar Oswald Gerthſ2600 Mk.
in Sangerhauſen. Ueber einen Austauſch der erworbenen Lände-

reien mit der früheren Kochſchen Kalkgrube wurde
Eine Wegpappel gefällt. Jm Stadtbild Sanger in geheimer Sitzung verhandelt.

hauſens trifft man auf zahlreiche Pappeln, die teils! Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war
aus ſtrategiſchen Gründen gepflanzt worden ſind, der Haushaltsplan der Kämmereikaſſe für das Jahr
teils auch vor den Türen ehemaliger Patrizierhäuſer] 1929. Der Etat ſieht an Gemeindeſteuern vor:
ſtehen. Mit der Neugeit verſchwand eine nach der der Steuer vom Grundvermögen,

8anderen. So war auch die Pappel am „Herrnkrug“7 rozent der Steuer nach dem Ertrag und
am Stadteingang ein Verkehrshindernis erſter Ord 1000 Prozent der Gewerbeſteuer vom Kapital.
nung, zudem war die Fäulnis dem Baum ſchon ſtark Die Aeußerungen der Handelskammer, der
an das Leben gerückt. Um nun ein Unglück zu ver Sandweris. und der Landwirtſchaftskammer, die
hüten, iſt der Baum jetzt auf Koſten der Stadt ge Heſtimmungsgemäß über die zu erhebenden Realfällt worden. Die Streitigkeiten zwiſchen Wirt undſſteuern n werden, lagen vor. Handels und
Stadt ſind auf dieſe Art entſchieden worden. Handwerkskammer hielten die in Ausſicht genom

Soldaten kommen. Rund 200 Reichswehrſol- mene Gewerbeſteuer für tragbar, während die
daten werden am 23. Mai in Sangerhauſen Quar-
tier nehmen. Faſt die Hälfte der Truppe ſind Char
gierte. Es handelt ſich um berittene Dresdener Trup-
pen, die auf dem Wege zu einem Thüringer Trup-
penübungsplatz ſind.

Stadtverordnetenſitzung in Artern
Die am Montagabend abgehaltene Sitzung derStadtverordneten Pnt neben einigen weniger

wen Punkten den Haushaltsplan für
1929 zu beraten. Zunächſt wurde ein Beſchluß
des Magiſtrats gefaßt, das Vermögen der Kaiſer-
Wilhelm- und Auguſte-Viktoria-Stiftung, das
durch die Jnflation entwertet wurde und jetzt nur
aus 25,00 Mk. Anleihe-Ablöſungsſchuld und 24,75
Mark Aufwertungsguthaben beſteht, dem Ver-
mögen des Magdalenenſtiftes zu über-
werſen.

Die Finanzkommiſſion berichtete über die ſtatt
jefundene Prüfung der Kämmereikaſſe,
die in Ordnung befunden und demzufolge Ent
ſaſtung beantragt und Genehmigung erteilt wurde.

Der Neubau des Fſeiſchermeiſters Karl
Walter in der Leipziger Straße wurde geneh-

migt. Die Sitzung mußte ſich mit dieſer Vorlage

552

L. Lhilft in der Küche sparen.
Hhon wenſqe Tropfen geben schwachen Suppen, Soßen, Gemsen und So 7re bezu n großer Opfqinalfiasche z en

erlangen Sie ausdrückelic, G Würze

e r 5 O J

er
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La tskammer eine Steuer von 250 Pro en i Rund eine Million Schulden Kirche, der Turmwächter, hateiner Reiſe nach Wittenbe n &2 dort

biet der Schule, nicht eine weſentliche Anlagen an dar gen Mädchen un ver
gangen, wobei e Wittenberger Polizei ſeinere d b dende bahn Kommuniſtiſches Spektateltheater h eheS um Teil unrichtige Angaben gemacht Torgauer Kreist iſen, daß die Mädchen ihn ver ſee daken

e die Verawnng iſt noch ſelnenge er eistag Se et r e ein uto mitUebe ng iſt n olgendes zu be- einem otorra ahrer uen. Die Unterſtübung der Witwe eines An- Torgau, den 6. Mai. Von den Abgeordneten Deumer und Während dem Führer des Motorrad ſammen
es die Beinetellten wurde um jſährlich 60 Mk. erhöht. Der Kreistag zeigte bei ſeiner Eröffnung das (Schugk (SPD.) wurede das Verhalten der Wirt gebrochen ſind, kam deſſen Braut mit einigen Ab-Sept des Kratlenbausarztes wurde euf gewohnte Vitd Sie Rede hette (9 ebenſo wie (haf spertet gehrandwarti, de r Strenge Haben Du er ung ten

1200 Mt. jährlich erhöht. Abgelehnt wurde ein die Kommuniſten in vollem Kriegéſchmuck einge vorſchlägen den Kreis allmählich in eine kata ſt roTrümmer. Die leider ſo unüberſichtliche Straße
r h de Wagte da 0 Mk. im funden. Sämtliche Abgeordneten waren anweſend. J üe Larſe W Se dwret rer trägt wohl die meiſte Schuld an dem Unfall. Von

t ei en ſind. um den Mitgliedern der Nach Konſtituierung des Bureaus wurde ſofort h S geordne den beiden Fahrern iſt natürlich jeder ſchuldlos,gon onen bei ſpeziellen Fällen die Möglichkeitſin die h Angetreten Der erſte rn t e r ihrer Tätigkeit im Jahre Der Mai iſt gekommen, und damit a die

zu e n, An Anlagen zu beſichtigen. Die enthielt die e der Kreis reis in eine Million Seit der Fahnenweihen in den Kriegervon der W enhausverwaltung an die Wohl ſſparkaſſe für 1928 und der Kreiskommunaglkaſſe für er Schuldenlaſt von rund T r vereinen. Den Anſens machte am Sonntag
10 n rwaltungskoſten 1927/28. Beiden Rechnungen wird Entlaſtung er e racht habe und die Decung der Zukunft über Vukau bei Herzberg. Um dem Zuge ein mili

n au M. feſtgeſetzt. teilt. Punkt 2 brachte einen Nogrrag zur Kreis-ſlaſſe. täriſches rig zu geben, fehlten auch die StahlGenoſſe Weinreich ſtellte den Antrag, für e e e laut Vorſchlag des Der Landrat Wehr vertrat dieſelbe A ung helmer nicht. Wie ſchon bei den alten Römern:
die Unterbrinqung n n r inder Kreisausſchuſſes, der angenommen wurde. und brachte damit die Meinung des geſamten hen mit ritt der General

R

Kreis Delitzſch n e r ein et Kreis SchweinitzEig 6 m v t der uſttege nendeneun on un itwen utſchla an ießen,Redner ſeine mit großem Beſal cufgenoinnenen Allerlei aus Herzbergs Mauern.

Die Rot der Arbeitsinvaliden. Ausführungen. Die letzte ine derö i In der Ausſprache verſuchte auch hier ein kom S P D. wies einen äußerſt zahlreichen Beſuch auf.Be a r muniſtiſcher Drahtzieher, ſeinen Blödſinn an den Die Berichte über b verſchiedenen e
inIverb Arbeits Mann zu bringen. rr Stößel ſtellte ſichſgaben zu einer angeregten Debatte Anlaß, wobeiinva en Wer de vweſſeng wir der Verſammlung als Stadtverordneter und Mit das Verhalten der KPD. einſtimmig verurteilt

unſere Renten?“ Die Beſtimmungen für Pflicht- glied der Fürſorgekommiſſion vor. Parteipolitiſch wurde. Einige neue Mitglieder wurden auf
fürſorgeberechtigte weiſen den Weg, wie wir uns ſei er jedoch Anarchiſt. Alſo die politiſche Lauf- ar ar m Himmelfahrtstage findet einde 2

in Erholungsheimen 3500 und zur Unter Ueber den Erlaß einer Kreisgrundſtückzubehör Kreisausſchuſſes zum Ausdruck. ldmarſchall“, bewegte ſich der Zug im Dorfe.r der ſporttreibenden Vereine 1500 Mk. in Steuerordnun ſich eine lange Debatte Schließlich wurde r den Willen des Kreis Man dieſen großen Kinhert re Freche,
r Etat einzuſtellen. Die Mehrausgabe ſoll durch Die Steuerordnung wurde eireing abgelehnt. ausſchuſſes und des vats die von dieſem vor haben ſie doch bedauerlicherweiſe nichts anderes

rhöhung der Gewerbeſteuer nach dem Ertrag Die Kreisbeteiligung' an der Schildauerſgeſchlagene Kreisſteuer in von 22 Prozent gelernt. Aber, und das iſt das Gtrbe „Aber“, daß
auf Prozent gedeckt werden. Kleinbahn wurde gleichfalls einſtimmig ab von Landbund, Völkiſchen und Wirtſchaftspartei ſein großer Teil von der Republik beſoldeter Be

Die Zweckmäßigkeit der Anträge wurde auch gelehnt. durch Streichungen bei Straßen und Wegebauten ſamten im Verein mit dem Stahlhelm daran teil
von der Rechten anerkannt, aber das Mehr wollte ie Niederſchlagung von einem Drittel der im auf 18 Prozent herabged t. Der Landbund, nehmen konnte und ſich dadurch mit dieſen ſo
man nicht bewilligen. Man einigte ſich auf die Fahre 1926 nen Hochwaſſerdar- unter Führung des „berühmten“ Dr. Gereke, warſlidariſch erklärte, verſt wer kann. Beſonders
Summe von 1500 Mk. lehen wurde gegen die Stimmen der Kommu- eigentlich n dieſe W aber er wollte h machte 1 ein Herzberger JugenderzieheNach dieſer Debatte wurde der Hauchaltsplan niſten angenommen. den bröckelnden Ordnung nicht in die Brüche Volksſchullehrer in voller Uniform S
in Einnahme und Ausgabe auf 647 910 Mi feſt Auf eine Verleſung des Verwaltungsberichtes gehen laſſen. ſeine vorgeſetzte Behörde dies billigt?
e und mit 12 u 3 Stimmen der wer e wetellung des Kreichauchalts 1928/29 n 7 Mk. zur der

angenommen. Herr Reinhard gab auf Gef ucht forderte, wurdez r gaben t die Kommuniſten eine Erklär b, Ein Kind ertrunken. Jm ber e e des r famrik en daß en keiner Weiſe V den Etatsberagtnt r hehu gie zur nachbarten Clöden ertrank der per Wane
dent beſchäſtigt habe un m S beteiligen werden weil ſie angeblich nicht die Ged genommen erauchr u n, an g. Jeim Spielen Er war in ein verhahniemaßig

rdnet und die Vorlage den Stadt eintreiber des Staates uns der Regierung ſeien. i kleines Waſſerloch gefallen, ſoll aber nach ärztlichemverordneten ſofort zugehen werde. Die Regierung ſoll ſich r ihr Geld holen. Die Anſchließend wurden h Wahlen BVaefund einen Herzſchlag erlitten haben, e be die
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einer ſchmierigen Schenke, in einer dunſarbeitete ich, die Worte floſſen mir aus der Federgige via h e luſtiger Menſchen er wie ein Bach. Dieſe Freude! Jch bemerkte, daß

zählte mir eines Nachts ein noch nicht alter, aberſdie Städter mich beſonders aufmerkſam betrach
vom Leben arg zerzauſter Menſch: teten. Aha, dachte ich mir

„Mich hat der Telegraphiſt Malaſchin zugrundel Malaſchin lud mich einmal zum Akziſenein
gerichtet.“ nehmer ein, der hatte eine Tochter, ein munteres,Er neigte den Kopf mit der zerknüllten Jockei-keches Fräulein. Nun, und noch allerhand andere
mütze, ſchaute unter den Tiſch, gab ſeinem kranken junge Leute waren da. Sie alle zeigten Inter
Bein eine andere Lage, indem er es mit beidenſeſſe für mich und fragten mich aus:
Händen hochhob, und ſeufzte lange und heiſer. „Sie ſchriftſtellern? Bitte wollen Sie nicht

„Ja, der Telegraphiſt Malaſchin. Unſer Propſt Tee nehmen! Tun Sie doch bitte Zucker hin
nannte ihn einen falſchgeſtalteten Knaben, dieſein.“
Mädchen nannten ihn Malaſcha. Er war kein,/ Oho, dachte ich, ſogar Zucker ſoll ich mir hin
gut gewachſen, mit roſigen Wangen, braunenſeintun!? Jch rührte meinen Tee mit dem Löffel
Augen, dunklen Brauen, weibiſchen Händen; richtig um, koſtete nanu, was iſt das? Das ſchmeckt
ſo einer, die man „bildhübſch“ zu nennen pflegt. ja ſalzig! So ſalzig, daß es ſchon beinahe bitter
Luſtig, mit jedermann freundlich, war er überall war. Ekelhaft! Trotzdem trank ich rein aus Be
gern geſehen in unſerem Städtchen, in dem drei ſcheidenheit. Plötzlich lachten alle im Chore laut
tauſendfünfhundert Einwohner ohne beſondere Haſt los. Malaſchin ſagte lächelnd zu mir:
die üblichen Pflichten von Menſchen erfüllten. Als „Was ſoll das denn aber heißen? Ein Schrift
ich zwanzig Jahre alt war, packte mich derartig ſteller muß doch alle Dinge unterſcheiden können
der Weltſchmerz, daß meine Seele ganz krank war, und du kannſt nicht einmal Salz von Zucker unter
mich quälte und ſchreckte die ſtille Emſigkeit der ſcheiden. Wie iſt das nur möglich?“
Menſchen, unverſtändlich blieb mir der Sinn dieſer Mir wurde vor Verlegenheit ganz übel; ver
Emſigkeit, ganz ratlos ſchaute ich alles an undfflucht, dachte ich „Das iſt natürlich nur ein
einmal, im Drange der Gefühle, ſchrieb ich eine Scherz,“ ſagte ich
Erzählung „Wie die Menſchen leben.“ Als ſie Sie lachten nur noch lauter. Dann redeten ſie
fertig war, ſchickte ich das Manufkript an die Zeit auf mich ein, ich ſollte ihnen doch meine Verſe
ſchrift „Niwa“. Ich wartete auf die Entſcheidung vorleſen. Denn ich hatte mich auch mit Verſen
meines Schickſals eine Woche, einen Monat, zwei verſucht. Malaſchin wußte das. Sie redeten mir
Monate und gab es dann auf: ſolche Sachen ſind alle zu:
eben nicht für unſereins. „Dichter leſen immer ihre Verſe vor, wenn ſie

Vielleicht drei Monate oder noch länger waren eingeladen ſind. Sie müſſen das auch tun!“
verfloſſen, da traf ich mal Malagſchin. Da miſchte ſich der großmäulige Sohn des Bür-

„Jch habe eine Poſtkarte für dich“, ſagte er. [germeiſters ein und ſagte:
Er gab mir die Karte, auf der zu leſen ſtand: „Gute Verſe ſchreiben überhaupt nur Sol
„Jhre Erzählung iſt ſehr langweilig geſdaten!“

ſchrieben, und man kann ſie jedenfalls nicht als Die jungen Damen ſuchten ihm zu beweiſen,
elungen bezeichnen, aber Sie haben offenbar Talent. daß er ſich irre, und ich entfernte mich unbemerkt.Schaden Sie uns mal wieder etwas!“ Und von dem Abend an wurde ich von der ganzen

Jch will mich jetzt nicht weiter darüber aus Stadt gehetzt wie ein fremder Hund. Am erſten
laſſen, wie ich mich freute! Malaſchin erzählte mir Sonntag traf ich den Diakon, der gerade mit ſei
ſehr liebenswürdig, er habe die Poſtkarte ſchon nen Angeln loszug, die Erde ſtampfend wie ein
drei Tage in Händen. „Jch habe ſie zufällig in märchenhafter Elefant.
der Poſt an mich genommen, um ſie dir zu über „vHalt,“ rief er. „Schriftſtellern willſt du, du
geben, und vergaß es nur immer wieder. Du dummer Kerl?“
ſchreibſt alſo Erzählungen und möchteſt wohl gern Und ich habe mich drei Jahre lang für die
auch ſo ein Graf Tolſtoi werden?“ Oper ausgebildet, dabei will ich mich nicht etwa

Wir lachten beide und trennten uns dann. mit dir vergleichen Was biſt du denn über
Aber noch an demſelben Tage, als ich des Abends haupt? Eine Schmeißfliege biſt du! Solche Flie-
nach Hauſe ging, rief mir der Diakon, der gerade gen wie du, die machen nur ihren Dreck auf den
an ſeinem Fenſter ſaß, zu: blanken Spiegel der Literatur, du Aaskerl du

„Hallo, du da, du du Schriftſteller! Dir Und er ſchimpfte mich derartig aus, daß es mich
werde ich es ſchon beſorgen. Und drohte mir mitſ wirklich kränkte. Weshalb nur eigentlich? dachte
der Fauſt. Jn meiner Freude legte ich weiter ich.
kein Gewicht auf die Gebärde des Diakons. Ich Einige Zeit ſpäter ſagte meine Tante ich
kannte ihn als einen phantaſtiſchen Menſchen: in bin Waiſe und lebte bei meiner Tante „Was
ſeiner Jugend wollte er immer zur Oper gehen, iſt das eigentlich für eine Geſchichte? Die Leute
aber weiter als bis zum Dirigenten im Biſchöf reden, du ſchreibſt. Laß doch den Unſinn! Es
lichen Chor hatte er es nicht gebracht, und es ge wäre Zeit, daß du heirateſt
lang ihm nicht, in der Gouvernementſtadt Kar Ich verſuchte ihr klarzumachen, daß doch dabei
riere zu machen: ſein Leiden blieb immer ſein nichts Ungehöriges iſt, daß ſogar Grafen und Für
Streben nach allzu großer Unabhängigkeit in ſei- ſten ſchreiben, daß das eine hochanſtändige ariſto
nen Handlungen. Er trank viel und wenn er be kratiſche Beſchäftigung iſt. Aber ſie fing nur an
trunken war, ſchlug er auf Wetten hin Walnüſſeſzu weinen und jammerte:
mit der Stirn auf; er brachte es fertig, ein ganzes „Lieber Gott, welcher Böſewicht hat dir das
Pfund Walnüſſe mit der Stirn aufzuknacken, ſo nur beigebracht?“
daß die Haut ſchließlich platzte. Er hatte immer Und Malaſchin brüllte, wenn er mich auf der
eine Blechſchachtel mit Luftlöchern in der Taſche, Straße traf:
im Sommer mit kleinen Fröſchen, im Winter mit „Guten Tag, du DreiviertelGraf Tolſtoj!“
Mäuſen. Bot ſich ein geeigneter Moment, ſo ließ Er hatte ein blödſinniges Liedchen gemacht,
er die Tierchen den Damen in den Halsausſchnitt das die Jugend der Stadt gröhlte, wenn ſie mei
ſpringen. Man verzieh ihm ſolche Scherze um ner anſichtig wurde.
ſeines heitern Temperamentes willen und weil er „Kanarienmätze ſingen
ſich ſo gut auf die Eigenheiten der Fiſche verſtand. Höchſt rührend und ſehr fein,
Er war ein glänzender Angler! Jedoch aß er ſie Trotzdem die Mühen bringen
z nie, er e gae hatte, an einer Nicht einen Sechſer ein!“

räte zu erſticken; ſeinen Fang ſchenkte er ſtets Ach, dachte ich mir, da iſtſeinen Bekannten und ſtieg natürlich noch 7 die We t t mal der Käter unter

tend in der allgemeinen Beliebtheit. Man neckte mich ſo, daß ich mich gar nicht mehr
Alſo, ſo weit wären wir freute ich mich. auf der Straße zeigen konnte. Beſonders der Dia-

J war damals ein ſehr beſcheidener Jüngling kon war wie verruckt; ich wartete nur noch dar
von nachdenklichem Gemüt und nicht etwa hübſch.“ auf, daß er mich prügeln würde.

Er drückte mit den Lippen ſeinen dünnen aus „Jch habe mich drei Jahre vorbereitet,“ brüllte
Schnurrbart an, blinzelte mit den gel er immer wieder, und du Lümmel

n Augäpfeln ſeiner langweiligen Augen und So manches Mal ſaß ich nachts am Fluß und
goß ſich mit zitternder Hand behutſam ein Gläs grübelte nach
hen Schnaps ein. Mit fünfundzwanzig Jahren Wie kam das nur? Wofür muß ich ſo lei

Am Fluſſe war eine einſame Stelle, eine kleine

war er gewiß plump und knochig gewefen, ſeine den?“
ungebärdigen Haare waren wohl rötlich, ſeine trü
ben Augen blau geweſen. Und im Geſicht hatte Landzunge, und auf ihr ein Erlenhain. Dort
er wahrſcheinlich eine Menge Sommerſproſſen ge ſchlich ich mich hin und hatte, wenn ich auf den
babt. Jetzt waren ſeine ſchlaffen Backen dicht Fluß ſchaute, das Gefühl als ob dieſes dunkle
durchzogen von einem engen Muſter roter AederWaſſer, das ſchon die Stadt beſpült hate, durch
en, ſeine graue Trinkernaſe hing trübſelig auf meine Seele flöſſe, und in ihr einen trüben, bit
den Schnurrbart herab. Der Schnaps konnte ihnſtern Niederſchlag zurückließe.
ſchon nicht mehr anregen. Er murmelte mit An Jch war mit einem jungen Mädchen bekannt,
a und wie im Schlaf: einer Kunſtſtickerin, der ich reinen Herzens den

fühlte mich aber jetzt ſoſort als ſchöner Hof machte, und ich hatte den Eindruch, daß ich
Mann von anſehnlicher Erſcheinung. Und obenſihr auch gefiel. Sie fing aber bald an, allerhand
drein hatte ich alſo Talente von ſeltener Art. Redensarten zu machen und fragte mich vor-
Meine Seele ſtimmte ein Lied an wie eine Lerche.ſſichtig:
De begann wie toll zu ſchreiben, ganze Nächtel Iſt das eigentlich wahr, daß Sie in der Zei

Ein geſcheiterter Schriftſteller
Novelle von Maxim Gorki

tung etwas über uns und über die Stadt zeſchrie
ben haben Ihnen daß geſagt

„Wer hat Jhnen das. geſagt?“
Sie zierte ſich und erzählte: „Malaſchin hat

Jhre Schreiberei in Händen und er lieſt allen
daraus vor. Man lacht Sie überall aus und will
Sie ſogar durchprügeln, weil Sie ſich dem Gra-
fen Tolſtoi verſchrieben haben. Weshalb haben
Sie nur Malaſchin Jhre Schreibereien gegeben?“

Der Boden wankte mir unter den Füßen, o
weh, o weh, o weh! In der unglücklichen Erzäh-
lung iſt von dem Akziſeneinnehmer, von dem Dia-
kon, von allen nicht ſehr erfreulich die Rede!

ſchreibſel Malaſchin zu geben er hatte ſich das
Manuſkript eben ſelbſt auf der Poſt angeeignet.
Meine Kleine hatte aber noch mehr Bitterkeiten
für mich:

was ich tun ſoll?“
„Ach ja,“ dachte ich.
Jch ging dann zu Malaſchin:
„Bitte, gib mir doch mein Manuſkript wieder!“

doch abgelehnt haben,“ ſagte er nur. Und gab es
mir nicht wieder. Er gefiel mir aber, der Menſch.
Jch mache immer wieder die Bemerkung eben-
ſo wie ganz unnütze Dinge oft viel mehr Freude
machen als nützliche, ebenſo haben wir manchmal
einen Menſchen, der uns nur ſchadet, gern. Auch
das Beiſpiel paßt: Ein Arbeitspferd iſt nie ſo
teuer wie ein Rennpferd, und doch leben die Men
ſchen von der Arbeit und nicht vom Pferde-
rennen!

In der Weihnachtswoche forderte mich Mala-
ſchin zum Maskenball auf. Er zog mich als Teu
fel an, in einen Pelz mit den Haaren nach außen,
ich bekam Ziegenhörner auf den Kopf und eine
Maske vor das Geſicht. Nun, wir tanzten alſo
und ſo weiter, wie es Sitte iſt; ich geriet in
Schweiß und fühlte ſchreckliches Jucken im Geſicht.

Jch ging nach Hauſe; auf der Straße holten
mich drei Masken ein und ſchrien:

„Och, ein Teufel! Haut ihn!“
Jch lief davon. Natürlich wurde ich eingeholt.

Sie prügelten mich zwar nur ein bißchen, aber
mein Geſicht brannte entſetzlich ich hätte am
liebſten laut geſchrien. Was konnte das nur ſein?
Am Morgen kroch ich zum Spiegel, meine Viſage
war unnatürlich rot, die Naſe ganz dick, die ge
ſchwollenen Augen tränten. Na, dachte ich, die
haben mich ja ſchön zugerichtet! Sie hatten die
ganze Maske innen mit einer ätzenden Maſſe be
ſtrichen, und als ich in Schweiß geraten war,
hatte dieſe Schmiere mir die Haut zerfreſſen. Faſt
fünf Wochen mußte ich herumkurieren, ich hatte
ſchon Angſt, die Augen zu verlieren. Doch es ging
nochmal ſo ab. mDa merkte ich denn, daß meines Bleibens in
der Stadt nicht länger war. Und ich verſchwand
in aller Stille. Seit der Zeit treibe ich mich nun
ſchon an die dreizehn Jahre herum.“

Er gähnte und ſchloß müde die Augen. Er
ſah aus wie ein Fünfziger.

„Wovon leben Sie denn?“ fragte ich.
„Jch bin Pferdeknecht, hier an der Rennbahn

bin ich. Einem Berichterſtatter liefere ich Mate
rial über die Pferde.“

Er lächelte langſam ein gutes Lächeln war
es und ſagte:

„Was Pferde doch für vornehme Tiere ſind.
Für Pferde gibt es gar keine Vergleiche. Nur
hat mal eines mir ein Bein zerſchmettert.

Er ſeufzte und fügte dann leiſe hinzu, als ſage
er einen Vers aus einem Gedicht her:

„Mein Liebling war es gerade

Virandello gegen Sprechfülw.
Bei ſeiner Anweſenheit in London erklärte Pi-

randello den Berichterſtattern, daß er zu dem
weck gekommen ſei, um für eine neue Filmideeropaganda zu machen, die dazu angetan r eine

S in der ſtummen Kunſt hervorzu-
rufen. Der e im findet vor
Augen keine Gnade, weil er die Literatur zerſtöre
und den geiſtigen Wert der Bücher aufhebe. Zudem
erſchienen die Bilder auf der Leinwand in einem
weit entfernteren Hintergrunde, während die Sprech
ſtimme aus der Nähe herein in den Saal ſchalle,
was eine unangenehme Kontraſtwirkung hervorruft.
„Das Kino“, fügte Pirandello hinzu, „muß

Wer r Literaturig machen. teht aus einer fortlaufenden Reihe von Erſcheinungen, und die e
che, die dieſen Erſcheinungen angemeſſen iſt, kann
nur die Muſik, niemals aber das Wort ſein. Die
Muſik und nicht das Wort verbindet ſich mit dem
Bild auf der Leinwand zu einer Einheit. Die Muſik
ſpricht zu allen Herzen, und die von der Muſik be
gleiteten Bilder auf der Leinwand gewinnen gleich
zeitig das Herz und den Verſtand. Auf dieſer Ge
meinſamkeit der viſuellen und akuſti chen Reiz-

äſthetiſche Ge

Natürlich war es mir nie eingefallen, mein Ge

„Meine Freundinnen lachen mich alle aus, daß
ich mit Jhnen gehe! Jch weiß wirklich nicht vecht,

„Aber was willſt du denn damit, wenn die es
e

e eS W v

Das Handelsgericht in Capri hat den 80jährigen
HuſſeinJbnAli, den früheren König des Hedſchas
und von Mekka, für bankerott erklärt. Huſſein hatte
zugunſten ſeines Sohnes auf den Thron verzichtet,
war nach Capri gezogen, wo er ein Exportgeſchäft
für Apfelſinen gründete und hierbei in Konkurs

geraten.

Warum Himmelfahrt?
Von Alma Linneweber.

Unterſcheidet ſich der Himmelsfahrtstag von
anderen kirchlichen Feiertagen? Welche Bedeu-
w. ihm heute überhaupt noch beizumeſſenor nahezu 2000 Jahren erlitt ein Menſch

Jeſus Chriſtus, den man ſpäter zum Gott
erhob, den Kreuzestod für ſeine Ueberzeugung.
Aus der damaligen ſozialen Lage des ſchwer bedrückten, unter römiſcher Herrſchaft ſtehenden

Judenvolkes iſt es zu verſtehen, daß die Aerm
ſten der Armen unter ihnen, die vom Diesſeits
nichts zu erwarten hatten, alles Heil von einem
anderen Reiche, das nicht von dieſer Welt iſt,
erhofften. Darum brauchten ſie einen Er
löſer, der ihnen den Weg ebnete, darum er
lebten einige Gläubige viſionärdas Wun-

der von der r des Gekreuzigten. Die chriſtliche Kirche erhob
dann ſpäter dieſen Tag zum Feſt und feiert ihn
ſeitdem alljährlich als Himmelfahrtstag.

Wer aber von den vielen tauſenden Kirchen
chriſten empfindet heute noch etwas Beſonderes
an dieſem Tage? Die Kirchen werden am
Himmelfahrtsfeſte Ueberfüllung
leiden. Und wenn ſchon, das Hraktiſche Tun
vieler dieſer Menſchen hat mit den Ideen eines

eſus auch nicht das Geringſte mehr zu tun.
ür eine Anzahl Menſchen iſt dieſer Tag eine

Zeit der Ruhe und des Ausſpannens, andere
wieder empfinden mit einiger Bitterkeit den
Lohnausfall an dieſem Tage.

Wenn man als Menſch, der ſich frei gemacht
e vom kirchlichen Dogmenglauben, an dieſem
chönen Maientage durch ld und Wieſen

ſchreitet, erlebt man in nie geahnter Größe das
Wunder der Wiedergeburt, die Auferſtehung
alles Lebens im All. Und dieſes Wunder, das
ſich in jedem Jahre wiederholt, iſt ſo etwas
Großes und Herrliches, daß man in dieſer ewig
wiederkehrenden Geſetzmäßigkeit die Ueberwin-
dung des Todes erkennt. Dieſes Geſetz trä
auch der einzelne Menſch in ſich. Wenn er ſi
nach ſeinem Tode in Erde zurückverwandelt, ſo
entſteht doch immer wieder Leben aus dieſen
Ueberreſten, das ſich fortbewegt in ewiger, nie
aufhörender Entwicklung.

Bekanntlich haben wir als Sozialiſten eine
beſondere Aufgabe auf dieſer Welt zu erfüllen.

Wir wollen das Diesſeits ſo gut und zwecdk
mäßig einrichten, daß alle arbeitenden Men
ſchen froh und frei leben können, alle ſollen in
gleicher Weiſe an den Kulturgütern der Erde
teilnehmen.
Aus dieſem Grunde brauchen wir nicht ven

kindlichen Glauben an ein in der eine
fegte Härte für die materiell Armen in ſich

irgt.
Unſere für die Befreiung der Menſchen aus

der Lohnſklaverei zu leiſtende Arbeit ſt voll
undendlicher Beglückung, die das menſchliche
Sein lebenswert macht und keine unmöglichen
Wünſche nach einem ſpäteren Leben aufkommen
läßt.

Wertvolle, für das Allgemeinwohl ſchaffende
wi ng beruht das unbeſchränkte
nießen. Menſchen leben in ihren Werken weiter.

Und bedarſ es dann noch einer Himmelfahrt?



Himmelfahrt.
Und alſ» heißt's im Bibelwort:

Da ſolches er zu ihnen ſagte,
Trug ihn die Wolke mit ſich fort,
Die bis zum Throne Gottes ragte

Entſchwanden war dem Blick der Meiſter,Er fuhr hinauf ins Himmelsgrab, x
Da kamen dann die kleinen Geiſter

Und änderten die Botſchaſt ab.

Wir kümmern uns nicht ſehr darum,
Du Mann des Leidens und deDein Friedensevangelium, r Sqmerzen

Das tragen wir dafür im Herzen.
Hans Bauer.

Das erſte Sommerkonzert
im Volkspark“.

Flucht vor dem Sommerwetter in den Saal.
Das war in dieſem Jahre eine Ueberraſchung.

Nach den kalten Apriltagen dieſes ſchöne Sommer-
wetter im Mai. Aber die größte Ueberraſchung
r die regelmäßigen Beſucher der Sommerkonzerte
m „vVolkspark“ war doch, daß es am Eröffnungs-

tage warm war und nicht regnete. Zwar ſtanden
auch geſtern den ganzen Tag graue Wolken am
Himmel und in den Vormittagsſtunden gab es auch
einige Spritzer, aber die Befürchtung, daß Jupiter
Pluvins am Abend ſeine Schleuſen öffnen und
mit ſeinem Naß die Konzertbeſucher begrüßen
würde, erwies ſich als unbegründet. Trotzdem hatte
es die Konzertveranſtalterin vorgezogen, die Gar
tentiſche ungedeckt zu laſſen und das Konzert nach
dem gtoßen Saal zu verlegen; wahrſcheinlich wollte
ſie für einen evtl. Schnupfen empfindlicher Konzert

äſte, der auf den noch immer kühlen Erdboden
ätte zurückgeführt werden können, die Verant-

wortung m übernehmen. Aber es war auch gut
o. Denn Benno Plä der beliebte Dirigent
es Halliſchen SymphonieOrcheſters, hatte ja gleich

falls nicht mit einem derartig ſchönen Wetter ge
rechnet und vorſichtshalber ein mehr für den Saal
n per Programm zuſammengeſtellt. Er
egann mit der Muſik unſerer klaſſiſchen Meiſter

Mozart und Haydn; von p. brachte er die
Ouvertüre zur Oper „Die Zauberflöte“ und von
dem anderen die Symphonie G-Dur Nr. 13 und
das ungariſche Rondo. Jm zweiten Teil ließ er
die Slawen Tſchaikowſky mit der Polonaiſe aus
der Oper „Eugen Onegin“, Dvorak mit dem
Scherzo capriccioſo und Smetanag mit der ſympho
niſchen S „Die Moldau“ zu Gehör kommen.
Den Abſchluß bildeten dann wieder einige Weiſen
von Johann Strauß.

Es erübrigt ſich, immer wieder von neuem das
Orcheſter und beſonders ſeinen Dirigenten zu loben.
Wer Benno Plätz und ſeine Künſtlerſchar kennt,
weiß, daß ihm ſtets ein ſchöner Genuß geboten
wird. So war es auch geſtern wieder. Das Pu-
blikum, das für den erſten Abend ſchon befriedigend
ahlreich rer war, ließ es an Beifall nicht
ehlen und hätte gern gehört. Aber die

Gelegenheit dazu iſt ja Laufe des Sommers
noch genügend ſee n. Denn jeden Dienstag

inden dieſe Konzerte ſtatt, und werreude an guter Muſik hat, der gehe borthin und

erbaue ſich

Die Meineissſeuche.
In der nächſten, auf ſechs Tage berechneten

Schwurgerichtsperiode werden nicht weniger als
ar deineidsſachen verhandelt. Nur an einem

e wird ein anders gelagerter Fall verhandelt
und zwar iſt angeklagt der Jnvalide Julius
Sonnenberg aus wegen Körper
verletzung mit tködlichem Ausgang. n Vorſitz
wird diesmal Landgerichtsdirektor Dr. Femer

J TEJTuaaaldahhlahadhry

Poſt in Kröllwitz.
Das Preſſebureau der Oberpoſtdirektion teilt

mit: Am 15. Mai wird im Stadtteil Kröll-
witz bei Herrn Kaufmann Paul Creuzmann,
Kröllwitzer Straße 9, eine t el le eingerichtet.
Sie wird mit „Halle 2 D“ bezeichnet. Bei der Poſt
ſtelle werden gewöhnliche Pakete, gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen angenommen und
eine verkauft. Auch wird bei ihr eine
öffentliche Fernſprechſtelle eingerichtet.

W. der Schweine. Der Rotlauf der
Schweine iſt eine Seuche, die hauptſächlich zu Beginn
der warmen Jahreszeit auftritt und große Verluſte
verurſachen kann. Die Landwirtſchaftskammern
machen daher darauf aufmerkſam, daß es zur Ver
meidung von Verluſten an der Zeit iſt, bereits jetzt
die Schutzimpfung durchführen zu laſſen.

möglicherweiſe den mitgebrachten

s ſeiner modernen Einrichtungen als Luxus-

Selbſtmord auf den Schienen.
in den Morgenſtunden wurde auf den

Gle der Halberſtädter Bahn an der ter
ührung an der Deſſauer Straße die Leiche eines
ungen Mädchens aufgefunden. Es handelt ſich um

die 18 e alte, geiſtig etwas zurückgebliebene

Früfſiſingsvisite im Too
Ainderstußben bei den Bdren, Cömen umcdk Aen

Vom otteboſumen“ der Kisbären umd dem Cousen“ der Agremn
Der Ftorch, der ins Bein geötfesen wirt in der Flugplatzſiedlung wohnenden

Maurers Kanne. Die Urſachen der Tat ſind
ht Halle, den 8. Mai. ſſich gegenſeitig nach Ungeziefer. In Wirklichkeit noch nicht feſtgeſtellt.

Wer in dieſen ſchönen Maientagen ſeine leſen ſie ſich Hautſchuppen ab. Der Liebling der
Schritte in den Zoologiſchen Garten der Zoobeſucher, der Schimpanſe Seppl, der in
Stadt Halle lenkt was ſelbſtverſtändlich und dieſem Winter eine Bronchitis dank ärztlicher Hilfe
nicht nur jetzt jeder Hallenſer und Halle beſuchende erfolgreich überſtanden hat, hat ſich jetzt eine kleine,
Fremde tun ſollte und wie üblich zuerſt dem ihm ſonſt aber ganz nett anſtehende Ungezogenheit
Bärenzwinger ſeinen Beſuch abſtattet, um angewöhnt: Er ſpuckt in elegantem Bogen auf

orrat anſdie von ihm ſcheinbar verachtete Menſchheit herab,
trockenem Brot und Semmeln, Gemüſereſten u. a. wobei er große Treffſicherheit an den Tag legt.
dort loszuwerden, wird eine große Tafel vor Nur ſein Wärter nimmt eine Ausnahmeſtellung
finden: „Füttern ſtreng verboten ſein. Mit ihm geht er ſehr zärtlich um. Auch im
Denn Familie Petz hat Zuwachs bekommen. Affenhaus iſt Zuwachs gekommen. Die Mantel-
Zwei allerliebſte kleine Teddybären läppſchen und paviane haben ſeit 20. April 1929 einen kleinen
ſpielen da herum. Daneben ſind die großen Eis Jungen. Das neue Affenhaus hat ſich in der
bären nach wie vor mit „Nottebohmen“ und großen Kälte ſehr bewährt. Dadurch kamen die
„Menſendiecken“ beſchäftigt. So kann man nämlich wertvollen Tiere ohne Schaden durch den Winter.
die ſeltſamen Kopfbewegungen und Vor und Von den übrigen Abteilungen des Zoos iſt zuſhijrch Glasſplitter leicht an der linken Wange ver
Rückwärtsbewegungen der Eisbären nennen, denn berichten, daß das große, unflätige Nilpferd et. Ein Maſt der Straßenbahn ſowie beide Fahr
dieſe Tätigkeit iſt ein Attribut der Gefangenſchaft. ſich jetzt wieder im Freien tummelt, daß beim zeuge wurden beſchädigt.
In Freiheit ſind dieſe Tiere gewöhnt, lange,Damwild das neue Geweih zu ſehen iſt, das Die Feuerwehr wurde geſtern nach der Linden
kilometerweite Strecken zurückzulegen, was ihnen einen ganz eigenartigen, fellartigen Ueberzug zeigtſſtraße gerufen. Dort war in einem Kellerraum
hier natürlich ſehr fehlt. Jntereſſant iſt auch, daß und daß ſich endlich die herrliche Vegetationſbei der Reparatur einer Gasleitung eine Stich-
die ebenfalls dort untergebrachten Kragen des Gartens im ſchönſten Grün entfaltet. Schonfflamme entſtanden.
bären ſehr zutraulich und zahm ſind. Sie nehmen beginnen die erſten Sträucher und Bäume ihren Sonntagsfahrkarten nach Uftrungen. Die Höhlen-
ihrem Wärter ſogar Näſchereien direkt vom Blütenſchmuck anzulegen und bald wird auch verwaltung macht darauf aufmerkſam, daß ab Halle
Munde weg. der Flieder wieder blühen. Schließlich ſei er z Uftrungen, Station der „Heimkehle“, der

Jungvolk iſt auch bei den wen eingezogen wähnt, daß der Konzertgarten eine durch r
In einem Käfig tummelt ſich eine ganze Anzahl 5 d alle no
niedlicher Löwenbabys, denen zwei ju nde u uaſig denens Geſekſheft leſen De Keenſete Mitte der Rolenate veriehe woren De umd Arte Seeben
Paſcha und Sonja haben am 17. Dezember geſtaltung hat mehr Platz für die Gäſte geſchaffen ind in den Gaſt und Logierhäuſern Halles im
1928 und Paſcha und Toni am 10. Februar Am hinteren Teil des Gartens iſt die häßliche r 8584 Fremde abgeſtiegen: darunter befanden
1929 Junge gezeugt. Der alte Paſcha iſt alſo ein Planke verſchwunden, der Ring iſt freigelegt und a 330 Aus änder. Jm pril 1928 waren es 8658,
rechter Don Juan! Bemerkenswert iſt, daß den auf dem neugewonnenen Plage ſoll ein Kinder ſim April 1914 zuſammen 8520 Fremde. Damit iſt
Löwen die ſo viel bewundernswerten großenſſpielplatz mit Sandhaufen und Spielgerätenſder Friedensſtand erreicht.
Mähnen nur in der Gefangenſchaft außer bei angelegt werden. wie ihr e R V r Wdem nordafrikaniſchen Berberlöwen wachſen. Dr. Schmidt, der Nachfolger Dr. Hauchecornes Kraft getreten. Vorzugs- und Dauerlarten haben weiter
Die Zooleitung beabſichtigt, auf der zwiſchen ſin der Leitung des Zoo ſtellte ſich geſtern anläßlich Gültigkeit.
Bärenzwinger und dem Löwengehege gelegenen des vorſtehend geſchilderten Beſichtigungsrundganges

Wieſe ein Gehege zu errichten, in dem ſich die Zoo e r wehes
vor. Man gewann den Eindruck von ihm, er deſwülen Ranbtiere el. ſchöner Wetter ummeln geeignete Nachfolger des erfolgreichen letzten Zoo

Bei den Stelzvögeln kann man auch recht Tengen ſt, de hen Verheſeegff er
rückſichtigung der halliſchen Verhältniſſe fortſetzt. Dr.intereſſante Beobachtungen machen. Es iſt De ſa

ſtaunenswert, wie die gefräßigen Kormorane Schmidt bezeichnete es als ſeine Aufgabe, vorerſt
z t i it neu d großen Bauplänen, wie manganze Fiſche von erheblicher Größe mit einem nicht mit neſen und grytzen Vaup

von einem Neuling ſonſt immer erwartet, aufzu-
Schluck verſchlingen. Sie machen ihre Beute ſogar ret dern vielmehr den Zoologiſchen Gartenden viel größeren Störchen ſtreitig. 8 ſelen ſondern Liebnehr Zoologiſch

ir ezu konſolidieren, denn er habe an den not
ſahen ſelbſt, wie dabei Freund Adebar, dem man wendigen Bauten des Raubtierhauſes und Affen
gemeinhin nachſagt, daß er die Frauen ins Bein hauſes finanziell ſchwer zu tragen. Allerdings iſt
beißt, von einem Kormaron ſelbſt ins Bein ge
biſſen wurde, ſo daß er hinkend von dannen zog.
Noch wenig beachtet iſt auch die Fütterung

Leichenfund auf den Schienen.
der Nacht zum Dienstag wurde auf der Bahn

ſtrecke Berlin-- Leipzig der Leichnam eines unbekann
ten Mannes gefunden. Der Mann hat ſich an
cheinend vor einen Zug geworfen. Der Leichnam
ſt, bevor er entdeckt wurde, von mehreren Zügen

überfahren worden, ſo daß der Körper bis zur Unkenntlichkeit zermalmt iſt. Man nimmt an, daß es

um einen 51 Jahre alten Schloſſer aus
alle handelt, der ſeit einigen Tagen vermißt wird.

Nur zwei Verkehrsunfälle. An der Ecke Reil-
ſtraße--Blumenthalſtraße wurde ein Radfahrer

on einem Perſonenkraftwagen umgefahren.
n der Magdeburger Straße ſtießen zwei Per

onenkraftwagen zuſammen. Ein Mann wurde

Sonntagsfahrkarten
ahrpreiſes) werden, was in

nicht genügend bekannt zu ſein ſcheint.

Zoologiſcher Garten. Himmelfahrt 16 Uhr Nachmittags
konzert, 20 Uhr Abendkonzert des Symphonie-Orcheſters,
Leitung VBenno Plätz.

Saalkreis
Kommuniftiſcher Kampfgeiſt

Der Elektriker Reinhold Kopf, der Arbeiter
o Seelke und Stellmacher Hugo Ettinger

tten einen „kleinen Spitz“, als der erſte Tag des
„Feſtes der Liebe“ zur Neige ging. Weihnachtslieder
grölend zogen ſie durch die Straßen von Döll-
nitz. rlandjäger D. bat höflich aber beſtimmt
um Rückſichtnahme auf die ſchlafenden Einwohner.
Da kam er aber ſchön an. Die rüdeſten Ausdrücke

die Errichtung eines neuen Vogelhauſes warf man ihm an den Kopf; für den nächſten
dringend geboten. Putſch wurden ihm nicht gerade angenehme Erleb

Man darf der Anſicht Dr. Schmidts zuſtimmen, Wert und als er die NamenJ niſſe in Ausſichtder Pelikane. Dieſe Tiere können ihren daß derr Zoo keine muſegale Schau ſein, n wurde wer gaeie Daß der
Schnabel beutelartig erweitern, ſo daß ſie darinſdaß er vielmehr Leben zeigen ſoll. Notwendig iſt re h Weſn ſepen* S m
einen großen Fiſch wie in einem Netz auffangenſaber, ſoll der Zoo ſeine ihm geſtellte Aufgabe er t.und aufheben können. füllen können, daß er von der geſamten Bevölkerung ne r r

Ueber die Affen, die doch gewöhnlich den und recht oft beſucht wird. Je beſſer der Beſuch nd dann war's tenug. Dem nun folgendenZoobeſuchern am bekannteſten und vertrauteſten)um ſo beſſer die Einnahmen, um ſo beſſer die Aus energiſcheren Dreinfahren des ngepooelten Be

ſind, herrſchen mitunter falſche Vorſtellungen. Solgeſtaltung und Verbeſſerung des auch jetzt ſchon amten hielten die Maulhelden nicht ſtand, ſondern
wird immer angenommen, die Affen „lauſen “leinzigartigen und ſchönen Gartens. riſſen aus wie Schafleder. Vor Gericht verſuchten

ſie zu flunkern. Es half nichts. Knopf erhielt
3 ntae 2 Wochen Gefängnis, S. 20 Mk., E.
60 Mk. Geldſtrafe.

Gerettet! ühriger Nietleben. Der Ortsverein der SPD.
Geſtern nachmittag fiel ein r Junge, veranſtaltet am Freitag dem 10. Mai, abends 8 Uhr,

der in der e der Saalſchloßbrauerei m einem in der „Sonne“ einen e
Promenadenwege ſpielte, in die Saale. Er trieb „Das rote Wien“ Genoſſin Anna Schob (Halle)
ſofort ab, konnte jedoch erfreulicherweiſe von ihird an Hand des Films zeigen, was eine ſozialiſti-
einem Bootsverleiher, der den Vorgang beobachtet ſche Mehrheit auf kommunalpolitiſchem Gebiet leiſtet.
i aus dem Waſſer geholt werden. Der bravel Zu dieſem Abend ſind alle Volksblattleſer ſowie

ann rettete ſomit unter Einſatz des eigenen Freunde der Partei, beſonders die Frauen herzlich
Lebens den Jungen vom ſicheren Tode des Er eingeladen.
trinkens.

r gdiü awurde geſtern der 29jährige ſtellen- und wohnungs-Herabſetzung der Paßgebühren. loſe Geleverwallung Otto Krüger auf der Dorf-
Nach einem Runderlaß des preußiſchen Jnnen ſtraße aufgefunden. Nachdem er ſich im Gaſthof von

miniſters tritt mit ren vom 15. Mai dieſes ſeinem epileptiſchen Anfall erholt hatte. konnte er
Jahres folgende weitere Neuregelung der Paß-ſſeine Reiſe nach Neuſtadt fortſetzen.
gebühren in Kraft: Für die Zulaſſung von Sammel
liſten als Paßerſatz ſind als Gebühr 50 Pf. für
jeden Teilnehmer an dex gemeinſchaftlichen Reiſe,

Saaledampfer Saaletal“!
Das neue Motor-Salonſchiff „Saaletal“

t geſtern an ſeinem Anlegeplatz oberhalb der
ißnitzbrücke eingetroffen. Pickers rft inartenſhock in Wollatb erbaut, paſſierte es in

r er rt in 21 Stunden die Nordſec.
inen unfreiwi 7 Aufenthalt gab es in Ham-

burg, wo die Zollbehörde das ſchmucke Schiff in

er verſteuert haben wollte. Von Hamburgr Elbe aufwärts in die Saale, die
ünftig s ſchmucke Schiff tragen wird. Am

e fährt „Saaletal“ ſeine Jung-ernfahrt nach Friedeburg und Rothenburg. Der
andere Dampfer Schräplers fahrt an dieſem Tage
zweimal nach Wettin.

T T,C-—
bei Rheuma, Höchias, Hexenſchuß.

„Oapig“, Haun Perſonen SaoleDamtpfſchiffahrts Inter jedoch mindeſtens 5 Mk. und bei einer Teilnehmer- A ß hii Rerven u. Erkältungsſchmerzen.
em. Am n Abt eta e x e rin zahl bis zu 100 Perſonen höchſtens 10 Mk., bis zu mo Larmelltergeiſt Amol iſt in allen

a. um ur zu o itzer um 14ſen unterhalb der Peitmihruge Vorverkauf im Roten 500 Perſonen höchſtens 20 Mk. über 500 Perſonen I Apotheken u. Drogerien erhältlich.
Turm. (Siehe Anzeige. höchſtens 50 Mk. zu erheben.
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unlöslich an die Cigarelte

KUBRMARK
SPEZIA-AMZEDNEN- ASCHUNG

72 M
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Pinſel ſind die Beſten!
annischestr. 2, Ecke Sterustr.

Ackhfamg? Ackufenmg? Leipzig, Dres
Wer ſtreichen will, zu Rädler geht! G Farben, Lacke,

Brogerſe Päcller, nur
7 III FFICCCCCC S Inrn

Am Freitag, dem 10. Mai 1929
beginnt unser

ſotal-Auwerkauf a
in dwegen Auflösung unseres hiesigen Geschäftes z S 140 T

Grosse Posten Sla lichBleikristall, Porzellan und Glas r nkommen zu ausser gewöhnlich billigen Preisen S in rege van
S wer eReisekoffer mit 2 Sicherheitsschlössern zum Verkauf. u 23 7 däſeenen ne Z u beide

40 cm 45 cm 50 cm 55 cm 60 cm 65 cm e. S r laufe2225 2,65 2.95 3,35 365 weisses Gebrauchs Porzellan aufmerksam S wurtReisekoffer mit e e dern und Nur arstkelassige Fabrikata. Dis 30 Prozent Rabatt S n r.

ingten enen 127 132, Sr r r Louis Böker Sohn, Gr. Ulrichstr. 51 r M3.50 3,90 4.45 4.95 39,50 C. T.-Lichtspiele (Durchgango), Eingang auch Schulstr., kein n r i Du
Kinderrucksscke 0,95 0,50 rennt Bettbu mit Ledertemen 145 re Il IIIIIIlb e r 850 Halle. Steinweg 46 47. dZueksscke mit 1 Tasche und Leder- V O Jriemen kaufe ich meine alles in eigenen n V2 Taschen und breit Wm en Zlg e Wecker- Ur? i S. Lackfarben lichec man Veiv nen sämtfiche AnstrichmateriaſienGr. Urichetr. 5 Ia 4 Bettenhaus rauft man beih rn 29 h Bruno Paris 8 S U si Kleinſchmieden 6 KI. Ulrichstraße 2 v a 7Herren Anzüge azzezru 1ſſ Kleine ingeigen emg fadrit für lack-, Rostschutz- ung ünsbrichiarden

W. arb. bl. Kammg., Mk. 140, 130, 120 vaden Schlg 2 Min. vom Markt Herrenstraße 11 Fernsgpr. 247 o

V ger -Srühjahr. e n Gewerhschaftshaus Im Volkspark Ke7 Herr. eFrü ehr- R intel 89 Jewerus 42-44 erhalten Sie kräftigen preiswerten i
Damen-Mäntel u. -Aleider I Restaurant
Schuhwaren Wäsche

in großer Auswahl
Sitzungszimmer

Guter Mittag undzu billigen Preisen Abend- San O 2 h
4 unte onell s-„WJVJ.,Z,„J ec71a andere bebernachtung nur vog e

a. Schaihle
4Schülermützen I wer neten v
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e des Proletariats zu demonſtrieren.

Religionsschule und Knüppel Furchtbare Jugend zweier Kinder

Martyrium des Kinde
WelcheLehrenziehen vernünftige Eltern daraus Sühne durch das Gericht

J.

der katholiſchen Knabenſchule in
Waldenburg verprügelte der Lehrer
Kühlborn einen elfjährigen, körper-
lich ſehr zurück gebliebenen und
nervenſchwachen Schüler n Schreib
n zweimal in barbariſcher Weiſe. Der

be mußte in ärztliche Behandlung gegeben
werden. Ein ärztliches Atteſt beſagt, daß auf
beiden Seiten des Geſäßes g. blutunter-
laufene und ſehr ſchmerzhafte Stellen konſtatiert
wurden. Die Mutter des Knaben erſchien bei
dem Lehrer, um dieſen wegen des unglaublichen
Vorfalles zur Rede zu ſtellen. Der Jugend-
erzieher war weit entfernt, ſich zu entſchuldigen.
Er antwortete brüsk: „Mir ſteht das Züch-
tigungsrecht zu!“ Jm Hinblick darauf hat ſich
die Mutter jetzt e den Knaben aus
der katholiſchen chule heraus-
n und in die weltliche Schulen Waldenburg zu ſchicken, wo gemäß menſch-

licher Erziehungsſätze nicht geprügelt wird.

Severing über die Mai- Ereigniſſe
Warum das Demonſtralionsverbot nicht aufgehoben wurde

Kommnuniſtiſches Mundwerk und reale Stagtsmacht Vergleich mit
Bebel und

II.
Daß manche Eltern in der Erziehung ihrer

Kinder nicht wähleriſcher ſind, als dieſe Sorte
von Pädagogen, zeigte ein kraſſer Fall, der
vor dem erweiterten Schöffengericht Burg
(Spreewald) zur Verhandlung kam. Angeklagt
war eine Frau Anna Usdowſky aus
Kirchmöſer wegen Mißhandlung ihrer
beiden ſieben und neun Jahre alten Stief-
töchter. Vor vier Jahren hatte ſich der Vater
der Kinder von ihrer Mutter t ennt und
die Angeklagte geheiratet. Die Stiefmutter
machte den Kindern das Leben zu einem Mar
tyri um. Zufällig kam der Lehrer der beiden
Mädchen hinter die Verhältniſſe in der Familie
Usdowſky. Der Rektor der Schule ließ die
Kinder durch den Schularzt unterſuchen. Dieſer
machte die Feſtſtellung, daß die Mädchen am
Körper zahlrei blaue oder grüne Flecke
recht eberall fand man Anzeichen einer
urchtbaren Mißhandlung, Striemen von

Schlägen mit Stöcken und Riemen. Der Ehe-

Liebknecht

Zm Hauptausſchuß des Reichstags ſtandſgleiſungen trifft die intellektuellen Urheber dieſer
am Dienstag u. a. das Verbot des Roten

rontkämpferbundes zur Debatte.
Reichsminiſter des Jnnnern führte dazu aus:

i tiſchen„Ez iſt behauptet worden, daß ich nie ereg

zuſin einem Atemzug genannt zu werden. Mit der
unternommen habe, um das Demon-
rationsverbot zur Aufhebunge Das iſt falſch. Jch habe Mitte April

an 73 r W 2es empfehle, ick auehe en 1. Mai das Verbe
Ur ufzuheben. Ich wollte keinen Druck

rn nur die Frage anregen. Der
ußiſche Miniſter des Jnnern hat darauf er

Hert, daß Polizeipräſident Zörgiebel gleich
eine ſolche Aufhebung erwogen
es ſei aber immer wieder die Meldung von

enen Umzügen mit neuen Ex
Fs

ung

1.

erkennen, daß die
Mai kam näher. Jmmer deut

war Kommuniſtiſche
e

ihr dem Staat zu gelangen. Es iſt

Arbeiterorganiſationen gemeinſam vorzugehen und
die gemeinſamen Forderungen der ger

andere Forvertreten, ſondern ſie haben ganz

Vorgänge, trifft die Kommuniſtiſche Partei.“
Severing fährt dann nach kommuniſtiſchen Zu

rufen fort: „Die Autoritäten der Sozialdemokra-
Partei, Bebel und Liebknecht,
ſtets abgelehnt, mit Terroriſten

Sozialdemokratie von 1878 bis 1890 hat der
Terror des Roten Frontkämpferbundes nichts zu
tun. Die Kommuniſten ſagen zur Beſchönigung
der Errichtung der Barrikaden und ihrer Be ſich
waffnung, das ſei nur in der Abwehr gegen den
Polizeiterror geſchehen. Auf der anderen Seite
brüſten ſie ſich mit dem Bau der Barrikaden.
Es gibt nur eins: entweder waren die Barrikaden
wirklich nur ein Abwehrverſuch gegen die Polizei

dann dürften die Kommuniſten aber nicht da
zeſſe n von ſprechen, daß dies der Auftakt von neuenDer Koligeipraſident habe ſich deshalb r ſei. Jch akzeptiere die letzte Lesart und

li richter r dringend bitten, doch bei künftigen Aktionen darauf

zu Bedacht zu W daß e zanlegte niſtiſchen Bewußtſein und den ta n te mitteln des Staates ein ungeheurer Unterſchied
darauf angekommen, klafft. Die Maidemonſtrationen waren Demon

ſtrationen der Schwäche der Kommuniſtiſchenu n n n den ten en erte. (Zwiſchendaf des komnmniſiſchen Ab-
geordneten Torgler: Verbote ſind kein beſonderer
Ausdruck von Kraft!) Nein, das ſind ſie nicht. (Ab-

Jch möchtemich darauf ein.

derungen in den Mittelpunkt ihrer Demonſtration geordneter Torgler: Damit kann jeder Eſel re
h Jn Flugblättern wurde aufgefordert, auf gi

Alexanderplatz und auf dem Potsdamer Platz

ein Rätedeutſchland und die Welt
Wenn von dem „Arbeitermord“ der

iebels“ geſprochen worden iſt, ſo ſtehe i
an, zu erklären, daß wir die Tätigkeit der

Berliner Polizei hoch anerkennen
und bedauern, wenn die Tätigkeit der Polizei nach-

trägli rabgeſetzt wird. Darin iſt natürlichi blinde Entſchuldigung
ür etwaige Mißgriffe eingeſchloſſen.

r ich gebe zu bedenken:
Partei hat ſchon lange vor dem 1. Mai Exer

itien der jüngeren Kommuniſten angeordnet.Dchon acht Tage vorher mußten ſie ſich gegen die

Polizei einſetzen und faſt an jedem Abend haben
verwundete Poliziſten ihren Bericht ein-
enden müſſen. Und wenn der eine oder andereeanae nervös geworden iſt, ſo läßt ſich das

nicht ganz vermeiden. Die Schuld für etwaige Ent

ieren!) Das kann aber auch jeder Eſel ſagen.
(Heiterkeit!) Ein Verbot der beſprochenen
Art iſt in der Regel nur eine Warnungstafel an
die, die über ein großes Mundwerk, aber nicht
über eine große Macht verfügen. Die Oeffentlich-
keit wird das verſtehen.“

Abg. Sollmann (Soz.) führte aus, er ver
ſtehe die Angriffe wegen ſeiner Rundfunk
rede nicht. Es ſei eine Selbſtverſtänd-
lich keit, daß die Jdeale des Sozialismus
wenigſtens einmal im Jahre vor dem Mikrophon
dargeſtellt werden dürfen. Man dürfe nicht ver

ie Kommuniſtiſcheſgeſſen, daß die chriſtliche Kirche ihre Welt
anſchauung auch im Radio während des Jahres
hundertfach durch Glockengeläut, Gebete, Feſtſpiele
und Konzerte darſtellen dürfe. Das zehnjährige
Jubiläum der Weimarer Verfaſſung müſſe be
ſonders gefeiert werden. Die innerdeutſchen Ge-
ſandtſchaften müßten aufgehoben werden. Zum
Artikel 48 der Reichsverfaſſung ſollte ein
Ausführungsgeſetz erlaſſen werden.

J

Sie müſſen ſich überall
lächerlich machen.

Neuyork, 8. Mai. (WTV.)

Vor dem Geſchäftshaus, in dem ſich das
deutſche Generalkonſulat befindet, kam
es geſtern in der Mittagspauſe zu einer klei nen
'ommuniſtiſchen Demonſtration. Etwa
'5 junge Leute zogen mit Plakaten auf und ab,
ren Inſchriften Proteſte gegen die Vorkommniſſe
ei und nach der Berliner Maifeier dar-
tellten. Die Kundgebung hatte einen ſehr harm-
en Charakter und führte ſchließlich zu einer
zalgerei zwiſchen den Demonſtranten und
inigen Paſſanten, wobei die Plakate zerriſſen und

Der Slmagnat geht ins
Gefängnis.

London, 8. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Der amerikaniſche Oelmagnat Harry F. Sin-
elair, der in den berüchtigten Oelſkandal ver-
wickelt war, hat, wie aus Waſhington gemeldet

wird, ſeine 90tägige Gefängnisſtrafe
angetreten. Das Urteil, das ſich auf ſeine Weige-
rung ſtützte, vor einer Senatskommiſſion die ge
forderten Auskünfte zu erteilen, war bereits vor
zwei Jahren gefällt, ſeither jedoch wegen eines
ſchwebenden Appells immer wieder aufgeſchoben

in die Luſt geworfen wurden. worden.

mann Usdowſky, von dem man Rechenſchaft
verlangte, bemerkte, er habe die Mißhandlung
ſeiner Kinder ſchon längſt ſatt und hätte auch
von ſich aus in Bälde Anzeige erſtattet. Es kam
darauf zur Trennung des Mannes
von der beſtialiſchen Frau. Nun
kamen die traurigen Zuſtände in der Familie
in allen Einzelheiten ans J Vor dem
de in die Schule hatten die Mädchen noch
die Stube reinigen müſſen. Dann er-
hielten ſie in der Regel eine kleine
Semmel und Prügel durch die Stief-mutter. Während der werten Kälte
dieſes Winters wurden die Kinder in einen
Hühnerzwinger auf dem Hof ein-
geſperrt. Eines der Mädchen bekam einmal
als Mittageſſen gekochte e Die
Stiefmutter ſcheute ſich ſelbſt nicht, Abwaſch
waſſer zwiſchen das Eſſen zu gießen. Die
Kinder wagten nicht, ſich bei ihrem Vater zu
beſchweren, da dieſer ſelbſt von der Frau
terroriſiert wurde. Beklagten ſich die Mädchen

m Wiederaufnahmeprozeß Du-
jardin vor dem Schwurgericht Jnſterburg
wurde am Dienstag die Zeugin Hoelzner-
Jaquet, die des ermordeten Beſitzers, ver
nommen. Die Frage des Vorſitzenden, ob ſie von
vornherein einen Verdacht gegen Du-
jardin gehabt habe, verneinte die Zeugin.
Sie habe ihn erſt verdächtigt, nachdem ſie ſelbſt inUnterſu u gekommen ſei. Anſchließend be

gaben ſich das Gericht und die übrigen Beteiligtentnach a i grkr chken, um dort einen Lo
kaltermin abzuhalten. bei fiel vor allem auf, daß
das Fenſter des Schlafzimmers, in dem der Mordereignet derart klein iſt, daß ein normal
ewachſener ſch kaum kann. AnſchlieS wurde eine Dienſtmagd des Hauſes Jaquet,

rau Margarete Kunzmann aus Chemnitz,vernommen. Die Zeugin (hirderte ihre Beob

achtungen während der Mordnacht. Sie
de am Türholz und an der Türkante den Abdruck
lutiger Finger geſehen. Auf die Frage des Vor

ſitzenden, weshalb ſie dieſen Umſtand vor zehn Jah-
ren nicht angegeben habe, erwiderte ſich, damals
r danach nicht gefragt worden. Die Dienſt-
oten hätten ſich darüber gewundert, daß am Mord-

Die Eltern
Vor dem Schwurgericht in Wien ſteht der

17jährige Ferdinand Artmann unter der
Anklage, am 20. September vorigen Jahres ſeine
beiden Eltern erſchoſſen zu haben. Der
Angeklagte beteuerte vor Gericht nachdrücklich, er

unſchuldig. Aus Briefen, die in der Verhand
ung verleſen wurden, ergibt ſich, daß die Eltern
ihren Sohn grenzenlos liebten. Sie er-
füllten dem Dzn jeden Wunſch. Jm 1927
war Ferdinand Artmann vom Elternhauſe durch

ebrannt, da er wegen ſchlechter Zenſuren eine
chulklaſſe wiederholen e te. Auch hatten dieEltern I Wunſch, eng wer

den, nicht gebilligt. Mit zehn Schilling Taſchengeld
machte ſich Artmann auf die Wanderung nach
Deutſchland. Dort wollte er angeblich Oze anflieger werden. Er wurde e von Gendarmen
entdeckt und zu ſeinen Eltern zurückgebracht. Ueber

bei ihrem Lehrer, ſo wurden die
handlungen noch abſcheulicher. D
Kinder waren ſchließlich ſo verzweifelt, daß ſie
eines Tages von einer Brücke aus ins Waſſer
ſpringen wollten. Jn der Gerichtsverhandlung
hatte der Ehemann merkwürdigerweiſe nicht
mehr den Mut, der Wahrheit die Ehre zu
geben. Er behauptete, ſeine zweite, inzwiſchen
zu ihm zurückgekehrte Frau ſei „brav,
fleißig und habe nie die Kinder mißhandelt.“
Auch die Kinder wußten plötzlich nichts mehr
von all den Leiden, die ſie hatten erdulden
müſſen; man hatte ihnen ihre Ausſagen
ſorgfältig eingetrichtert. Aber da
durch konnten die früher gemachten richtigen
Ausſagen nicht mehr aus der Welt geſchafft
werden. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
beantragte einen Monat Gefängnis gegen die
Mutter. Das Gericht ging darüber hinaus
und verurteilte die Angeklagte zu ſechs Monaten
Gefängnis.

Frau Faquet kommt in den Verdacht,
die Mörderin zu ſein

Günſtiger Prozeßverlauf für Dujardin
tage vor der Kellertür der Dunghaufen entfernt
wurde, der den Keller gegen Kälte ſchützte. Dadurch
konnte man von außen ins Haus kommen.
Die Zeugin ſchlief Wand an Wand mit Dujardin.
Eine Rückkehr Dujardins in ſein Zimmer wäre ihr
nicht entgangen. Die Hofhunde ſeien ſehr
ſcharf geweſen und hätten unbedingt melden müſ-
ſen, wenn in der Nacht ein Fremder auf dem Hof
erſchienen wäre. Die Hunde ſein jedoch r
W Auf. die Frage, ob ſie vielleicht am Abe
vor dem Mord ein Betäubungs mittel er-
halten habe, konnte die Zeugin eine beſtimmte Ant
wort nicht geben. Sie habe ſich aber ungewöhn-
lich müde gefühlt, ebenſo wie die andere
Dienſtbotin und wie e e der darüber geklagt habe. Bedenklich erſchien der Zeu
gin, daß Frau Jaquet erſt in dem Mo
ment den Ausruf: „Mörder, Hilfe!“ tat,
als ſie die Küchentür öffnete. Unter nor-
malen Verhältniſſen ſo meint die Zeugin
hätte die Frau doch das ganze Haus alarmierenmüſſen. Die ugin, die Prhren ihrer Vernehmung eine egge Nervoſität an den Tag legte, ſagt

die blutigen Vorgänge am 20. September machte

eleutenDen aus, daß es zwiſchen den E
treit gekommen ſei.aquet häufig zu

ermordet?
er nur ganz knappe Angaben. Er ſei an jenem
Morgen plötzlich infolge ſtarken Lärms aufgewacht,
habe die Stimmen ſeiner Eltern gehört und denEindruck gehabt, da ſie miteinander geſtritten

hätten. Plötzlich ſei im Schlafzimmer der Eltern
ein Schuß gefallen. Während er zur Tür gelaufen
ſei, habe er weitere Schüſſe gehört. Er habe danngefehen, wie ſein Vater ein Meſſer in der Hand
gehalten habe. Was er damit gemacht habe, könne
er nicht mehr ſagen. Er wiſſe auch nicht mehr, wo
ſeine Mutter geſtanden habe. Eine Zeugin, die
Eigentümerin der Wohnung, bekundete, daß ihr die
Ruhe des Angeklagten nach der Tat
aufgefallen ſei. Der junge Artmann habe keine
Spur von Erregung gezeigt. Er ſei zu ihr
ins Zimmer geeilt und habe lakoniſch erklärt:
„Meine Eltern haben ſich geſtritten. Sie haben ſich
erſchoſſen. Jch bin auch verletzt worden. Bitte,
verbinden Sie mich.“

Eine ganze Familie in den Tod
In Gelſenkirchen wurde der invalide Berg-

mann Ernſt Halſtenberg, ſeine Frau und ſeine
beiden Kinder durch Gas vergiftet tot
aufgefunden. Türen und Fenſter der Wohnung
waren mit Watte abgedichtet worden. Von der Gas
leitung der Küche her waren Schläuche bis zu den
Betten des Ehepaares gezogen. Die Urſache des er-
ſchütternden Vorganges iſt darin zu erblicken, daß
der Bergmann an einem unheilbaren Lei-
den erkrankt war und trotz eifriger Bemühungen
keine Möglichkeit fand, über ſeine knappe Rente
hinaus noch einen kleinen Verdienſt zu erwerben.
Die Lage der Familie verſchlimmerte ſich noch da-
durch, daß die Frau, wohl mit infolge der wider
lichen Verhältniſſe, ſchwer erkrankte.

Trotzki legt Berufung ein. Der vom Berliner
Schöffengericht wegen fahrläſſiger Brandſtiftung
und fahrläſſiger Tötung verurteilte Radiofabrikant
Trotzki hat gegen das Urteil Berufung eingelegt.
Die Staatsanwaltſchaft hat ſich dieſem Schritt an
geſchloſſen, da ihr die ausgeſprochene Strafe
124 Jahre Gefängnis unzureichend erſcheint.

a9el besonders nach dem 40. Lebens-

jahr. verändern. Nur richtig pasgende Glàäser
sind dem Auge zuträglich. Deshalb vorherige
Prüfung Ihrer Augen in meiner Spezialabteilung.

müssen nachgeprüft werden,
da die Augenfehler sich mit
dem fortschreitenden Alter.
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krust Adet fegt
der in Deutschiand und im Ausland hekannteste Kunstilieger kallschirmabsprunge d

15 Uhr, auf dem
zum Flungttengt am Sonntag, dem 12. Mol,

Sportflugplatz Halle- Nietleben
urch Fruu rlebner

Bereins-Kalender
der S freiennie ded ſowie der ſ

h eegntän tmlle- Merſeburg.
D. Halle a S., r Ho

tebände 2 Treppen. ruf 210
e

Halle.
SASJ. Donnerstag, den
ormittags 8.30 Uhr, imBehel de m Sitzung des Zentral

Mai.

vorſtandes. ie
Gruppen Süd.,
haben zu erſcheinen. Wichtige
ordnung.

Unterkaſſierer Donnerstag abend
abrechnen und Kartothekkarten zu
rückgeben.

Süd). Donnerstag, den 9. Mai.
2 Uhr Treffen am Ranniſchen Platz
ur Halbtaasfahrt. Fratagruvvenabend fällt aus. Ziege

ges

Genoſſen gehen in dieverſammlung.
(Nord). Heute abend Treffen

um 20 Uhr an der Mohren-Apotheke
r Fahrt nach dem Vetersberag.

lle müſſen pünktlich kommen.
Rote Falken. Mittwoch Vor

trag Arbeiterjugend. Donners-tag Halbtagsſabrt nach Röpſig,
e Uhr Ranniſcher Platz.

Srauengruppe. Alle Werbereſul
tate ſind dis Mittwoch im Partei
büro abzugeben. Der Vorſtand.

Aus dem Bezirk
Naundorf b. Lauchhammer.
Frauengruppe. Mittwoch, 8. Mari,
abends Ubr Frauenabend ber
Dambowsky. Beſprechung des Som-
merausflugs.
Artern. Mit woch den 8. Mai

20 Uhr. im Goetbehaus“
Mitaliederverſammlung. ges
ordnung Vortrag des Gen. Schul
(Halle über Der Sozigaliemus als
Kulturbewegung“. 2. Vortrag des
Gen. Henze (Artern) über „Kom-munalweſen“. Jn Anbetracht der
Wichtigkeit dieſer beiden Vorträge
werden alle Genoſſinnen und Ge-
noſen erſucht, reſtlos zu erſcheinen.
Gäſte ſind willkommen.

Freitag, den 10. MatRietlehen. Frehtge dar ehe
„Zu;. Sonne Erweiterte Mit-
gliederverſammlung. Lichtbilder-
vortrag Das rote Wien“. Ref.
Genoſſin Schob Halle). Alle Polks-blattleſer und Freunde unſerer
Beweaung, veſonders die Frauen.
ſind herzlich eingeladen.
Wettin. SAJ. Freitag. 10. Mar,

Lieder u. Lautenabend.
Osmünde Sonnabend, den 11. Mai,

abends 8 Uhr.u beimGenoſſen Keller Mitgliederverſamm-
lung. Tagesordnung Politüche

aage. Parteiveranſtaltung. Verſhiedenes. Referent Genoſſe Petſch.
Jeder Genoſſe muß erſcheinen.

Freitag den 10. Mai, inDeligſch. der „Elbertzmühle“ Brt

l rverſammlung mit Gäſten.
t. Ehemaliger Volksbeautra er Emil Barth (Berlin). Dieſe

Ve mmlung wird ſich mit der all
k. en politiſchen Lage und den
es m Vorgängen in Berlin beſcha gen. a die Verſammlung

W. eiwecken dienen ſoll, erfuchen
wer unſere Mitalieder, vollzählig
zu cheinen und rege Agitation
be Hleſchgeſinnten zu be reiben.

Ortsgruppe Halle.
Am Donnerstag, dem 9. Mai

Himmelfahrt) Vflichtausmarſch.
Stellen 6 Uhr vorm. „Gewerkſchafts
baus“. Spielmannszug zur Stelle.
Hrtsgr. Naundorf bei Lauchh.

e Bockwitzer Kameradſchaft des
Reichsbanners unternimmt am
Himmelfahrtstage einen gemein-
ſamen Ausflug nach Wiſcharund.
Alle Naundorfer Kameraden und
Geſinnungsfreunde werden mit
ihren Angehörigen zur Teilnghme
eingeladen. Jn Wiſcharund iſt für
muſikaliſche und ſonſtige Unter
haltung geſoryt.

Sonſtige Vereine.
Freier Cänoerchor (Vollschoe)

Mittwoch, den 8. Mai, Ge
ſamtprobe und Beginn desNotenlehrkurſes in Stadt Dresden.

T Z

Z0o0logischer Garten
Himmeltahrt 16 UhrNachm. -Konrert

des Steuerorchesters. Leitung:
Obermusikmeister Karl Steuer.

20 Uhr
Abend- Konzert

des Hall. Symphbonie-Orohesters.
Leitung: B. PlIätz.

Anerkannt reell und billig
Heuebäpvetedern

wie sie von der Oans ger.
werden, mit allen Daumen
Pid. 2,20, dessere 3, M.
Halbdaunen Prd. S, Mk.
V. Daunen Pfd 6, Mk.
be Daunen, sehr rart,
Pid Mk., Volldaunen
Handgeriss. Federn Pid. 3,50.

50 Mk., Daunenschleib 6, Mk. Verzasd
per Nachnahme Garantie fär reelle,
bestens gereinigte Ware, ond gehme, was
acht geſfalt. aut meine Kosteo ruräckl
Muster frei! Von 30, Mk. an oortofrei
Paul Wodrich. Meutrebbin z

50, b

uauſt

Vertreter derord u. Rote dert
a

Der

artei

Glanzvolle

h Ri W Gr. Unichstr. 51

Ab morgen, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr
2 grohe Erstauftührungen, von denen Halle sprechen wird
Richard ERichbergs gowaltigste
r Bin dentsobes Moister-

wer stärkster Prägnanz

Großstadt-
m Schmetter ling
Ballade einer groben Liebe in 8 Akten

von Hans Kyser
In der führenden Rolle:

AnnalayWong
Die sohauspielerisoh so unerhört
vielseitigo Künstlerin verleiht dem
Film Gebalt und Gesioht. Alles ist
in ihr kindhaft-rährende Zartheit und
echte Naivität, herder Sohmerz und
Bitterkeit, zärtliohe Hingegebdenheit
und mädes Voerzichten, Ausdrucks-
vertieftheit und faszinierende Emp-
findungsgrößss. Anng May Wong
apielt“ aleht, alte ist da. sie wird
nie filmisch gewollt, bleibt stets
mensobhaft und daseinswahr. Eine

große, praohtvolle Künstlerin!
In den weiteren Rollen brillieren:
fred lonis lerch Tila Garden
Mexanser Granach en Sön-Ung

u. g. m
Im dun ten kii Im teil:

W. J. Wochenscſfteuus
Das Auge der Welt.

Blondys erste Liebe
2 huworsprühende Akte.

Ant der Bahn eo:
s Desſe, v es ctl! ine Weltenztien

Khne renEine Bähnenattraktion seltener künst-
lerisoher Qualität, voll Kraft, Eleganz

und Harmwonvie

Heute lettter Tag: Das nämische Glüd

S
klughaufen Balle Leipzig in Schkeudltz

Am Himmeiffahrtstage Fiugdienst.
Hachmittags 3 bis 7 Uhr Musik und Tanz im freien

Ab Halle Hauptbahnbof 13. 49T 14. 13 15. 48 Uhr
ab Sohkeudits zuröok 17.41

Bewirtsohaftung: Pottel BrosKowski, G. m. b. H.
Foinkost, Stadtküche. Wein Großkellereien.

Relzwoſſe Fahrten m

den Dampkern der

a pig“auf der Saale.
Himwmelkahrt: Abfahrt ,9 Uhr vorm. nach Wettin

10 Uhr vormittags nach

h

Nathausfſtr. 12
Agoit Koch

Uhr machermeiſter.

Ein heiter-ernster Film nach
dem populären deutsohben Soldatenlied

II
vjD feuer Na

(Droei Tage Karneval)
Heitores und Ernstes von unseren
Bonner Husaren aus der Vorkriegs-
zeit und ihren feschen blonden Mädels

in 8 Akten
Personen u. Darsteller der Handlung:

Grit Haid Ernst Rückert
Cari Hardacher Ernst Morgan

(Tunnes) (Sonal)
Resel Orla Olga Umbdurg Car Auen
Im Zeichen rheinis her Fröhliohkeit
steht dieser Film! Pin Film. in dem
die alte Zert noch einmal ihren Sieges-
zug feiert, in dem es von pateuten
Husaren nur so blitzt. Pine liebe,
gute Zeit, die uwwittert ist von Fröh-
ſiöhkeit und rhemisoher Lustigkoeit.
Wer wolite da vieht an alte Er-

innerungen erinnert sein

Im bdbunten 7“üilmt eilt l:
III

Das Auge der Wolt.
BRlondy im Krieg
Lustspiel in 2 Akten

Hierzu der entzlekende Tonfilm
Die Hochzeit des Faun

Mit Marianne Winkoelstern
Heute letzter“ag: Das gottloeMädchen

wTomhola
Lose à 1,20 Mk. sind noch zu haben!

Maſſaſſa
Telefon 283 85.

ſifſſemn
ute,ttwoch, Dr. 0. Meindanm

20 22 Uhr: Täglich 20 Uhr.
Nur noch kurzeber Meg. Hell Zeit 53 große

von Lacherfolg:Rich. WagnerDonnerstag Das Adstelge
g

(Himmelfahrt), Quartier
19 2 Uhr in 3 Akten.

Vorher:
rwhunuen Viefülm-Crotestu

Singſpiel noch ler Im Du
Fr. Schubert. ſowie die

3 ewoingenden

re ſene
Augun Mav I Wer t Honl?

Torſtraße 10

Kurhaus Bach Wittek ine
Himmelfahrt 7 und 16 Vhbr:

Konzertedes Hall. Symphonie-Orohesters.
Leitung: Benno Plitz.

20 Uhr:
Abend- Konrert

des Steuerorchesters. Leitung
Obermusikmeister Karl Steuer.

freitag, 10. Mal 47, (6 d 20 Br:

h a r hdes Hall. Symphonie- Orchesters.
Leitung Benno Pläts:

Freitag abend Eintritt nur 80 Ptg.
Mittwooh, den 15. Mai

S Jrilfiſimgsfest

Das Deue NMotor-Salopschiff Saaletal

h

c

Ziehung am 15. Mai

R
Gr. Stolastr. 27/28 Telefon 298 32
Heute, Mittweoch, die große Promlöro:

Der van de Velde-Film

r unAit L Drgover
m 7 z das r von vanSia den JilmMlüionen chen warten auf

Die She“.
Millionen werden ſich in den Perſonen

des Spiels wiedererkennen.
Millionen Menſchen werden ein neues Leben

beginnen.

e er a Sblieben, was er war.
E in die Naturgeheimniſſe einperten e i neten Wiſſenſchaftler haben

hevoller Arbei die an ſieWarum“ zu lhſen getrachtet. e aber weltberühmte h Dr. T van de v. t
einem Werke „Die vollkommene Ehe“ der
ufſchluß über die tiefſten s der Natur
egeben hat. Dr. Th. van de Ve hat ſeine

den in h mit demme raphi verſitäts JnſtitutBerlin und dem Verlag wiſſenſchaftlicher Jilme Berlin
in dem Film „Vie zum Ausdruck gebracht.

Das Thema ist hochaktoell:
Es iſt als großer Fortſchritt anzuſehen, dieſe
Fragen nunmehr ohne Heuchelei in der Oeffentlichke
beſprochen werden, während bis vor wenigen
aus verſchiedenen Bedenken eine öffentliche ſachliche

iskuſſion darüber vermieden wurde.

Es wird d weg eine J wahrt, diebe er t
eneeereeeneoeſſeer ſi n in vie e der
4 tie S hnungen am ngegehört auch Dr. oder Lon de Curt

der die Probleme der Ehe der Liebe in ſeinen
Werk ührlich be lt d de
Wirklich ein beachtenswertes Werk, das die neuen
Wege, die van de Velde in ſeinem
anſchaulich darſtellt. Schon manche Ehe

19. 19 20. 17 Uhr
Erstklassige Speisen und Getränke zu möbdigen Preisen.

in Halle eingetroffen.
Am Himmelfahrtstage Dezenz derEhe behandelt und dem neuen S

klargemacht, die van de Velde in ſeinem Buche
Die Verbildlichung der wiſſenſchaftlichen Gedanken

Jungfernfahrt nach Frieceburg-Rothenburg

9.30 von der Anlegeſtelle Dampfer „Stadt Halle

Das komfortabelſte Schiff auf der Saale.

Dampfer Stadt Halle fährt am
Himmelfahrtstage 8.30 vorm. und 2.30 nachm.

nach Wettin.

barbielungen! elosehwitzerBaumblüte
en 2 Uhr nachm. nach Wettin

a Kartenvorverkaut: Roter Turm (AMarkt)
e Gefl. Meldungen von Vereinen, Schulen usw. erbeten

eheGoldwaren
Billiger

Verkauf! Gzegen, Glſthallg 9blüuer Heide, 9olgl
Reparatur

Nach
33 r Schöner Ausflugsort, schuttiger Garten

Saul Kegelbann.
Speisen und Getränke in bekannter Güte

Pinige Sonnabende und Sonntage Saal noch frei

nur

Ovale Spfegee Werbt neue Leſer!

Deutschlands größtes Spezialunternehmen

Ceipaig. Filiale C nur Gr. Ulrichstr

Genr MAst nd Reinieroi a einigungeBotriob
Bottiedecu-

Am Dannhot.

Himmelfahrits

Jm Garten u. unteren Räumen:

Hrei- Konzert

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 2 r T xVolkspark ein Kühlwaggon bluffriſche
Burgſtraße 27
IIIBIDDIIIIIIIIIIIII

Morgen, Himmelfahrt
(früh auf der Terraſſe): Se kſiſch b

z e
Jm großen Saal (ab nachm. in der

Ball

Arbeiter
Angeſtellte und Beamte

ſollen ſich nach den Beſchlüſſe

des Gewerkſchaftskongreſſes
des Afabundes, des Allgem.
deutſchen Beamtenbundes und
der Genoſſenſchaftstage nur
verſichern bei dem eigenen
Unternehmen, der

Volksfürſorge

Gewerkſchaftlich Genoſſen
Verſicherungs

Auskunft ert. bezw. Material
verſenden koſtenlos die Rech

nungsſftelle in

Halle a. S., Harz 42-44 Zimmer 35 u. 36
Leipzig, Zeitzer Straße 32, Zimmer 61 bis 64
oder der Vorſtand der Volksfürſorge in Hamburg 5,

n der Alſter 58/509. 1340

iſt ganz hervorragend e en. Viele werden ſichdieſen Jilm aus Neugier auſehen. Aber ſie werden,

ohne es beabſichtigt zu haben, zum Nachdenken an
c Dieſer Jilm hat nichts gemein init der üh

geſchmackloſen und kiſſchigen Jorm der Auf
klärung und t J Hier Jdeen,die geh imnisvollen Vorgänge ſeeliſch-körperlicher Art
zu einem Evangelium, einer ſichthargemachten Offen

barung geworden.
Der Film will den Weg dereiten „glückliEhe Er ſt eine i h
ſich der Verantwortung einer Ehegemeinſ W
iſt. Er will nicht anklagen, ſondern helfen.

appelliert an das Menſchliche, Allzumenſchliche.

Das hohe Ziel dieſes Werkes iſt:
Ein harmonisches hlühendes Geschlechts-

leben als das fundamem der khe.
Jn Breslau, Berlin und Leipzig waren Tau
erſchienen, die keinen Platz fanden, und ein Sipo
Aufgebot mußte zur Regelung des Verhehrs auf

geboten werden.

Wir bitten vieNachm. Vor r gen, da
der Abend- Andrang ein ganz gewaltiger

ſein wird.
Hierru? Das gutgewählte Belorogramm sewie

die neueste Opelwoche.

Anfangszeiten:
Himmelfahrt und Sonntag A80 4.30 6.30 8.30 Uhr,

die übrigen Wochentage 4.30 6.30 8 90 Uhr.

m
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